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ti eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
 Mement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
AA fg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
ts Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 
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| Polniſche Hetze. 


Wie die Polen hetzen, erfährt man unter 
anderm aus einem Vorgang, der ſich neulich 
ei der Einweihungsfeier einer Schule im 
eiſe Stuhm abſpielte. Das Dorf Sadluken 
atte zum Bau ſeiner Dorfſchule aus dem 
erhöchſten Verfügungsfonds ein Geſchenk 
von 11000 Mark erhalten. Man theilt nun 
„Elbinger Zeitung“ über die Schulfeier 
10 Der Ortslehrer ergriff das Wort, um 
en Kindern zu Herzen zu führen, daß ſie alle 
eranlaſſung hätten, dem Kaiſer dankbar zu 
ein, denn ohne das große Gnadengeſchenk des 
andesherrn wäre es der armen Gemeinde 
nicht möglich geweſen, ſich ein neues Schul- 
aus, und noch dazu ein ſo ſchönes, zu er⸗ 
auen. Dieſem Danke gab der Ortslehrer 
Ausdruck in einem Hoch auf den Kaiſer, in das 
die Kinderſchaar und die Umſtehenden freudig 
einſtimmten. Bald darauf begann der Pfarrer 
reden: Der Lehrer befinde ſich im großen 
rrthum in der Annahme, daß der Kaiſer der 
meinde zu einem neuen ſchönen Schulhauſe 
erholfen habe; das ſei unwahr. Nicht der 
aijer, ſondern der liebe Gott habe das große 
k vollbracht; der liebe Gott habe den Kai⸗ 
er angewieſen, das Geld zu zahlen, und da 
es keine Widerrede. Alſo nicht dem Kai⸗ 
1 ſondern dem lieben Gott ſeien wir zu Dank 
pflichtet. Unter den umſtehenden erwachſe⸗ 
nen Perſonen entſtand bei den Worten des 
Pfarrers Unruhe; man merkte ſofort die Ab⸗ 
icht des Pfarrers, der in ſeiner Gemeinde nicht 
ekannt werden laſſen wollte, daß der Kaiſer 
und die Regierung ein warmfühlendes Herz 
auch für die Deutſchen polniſcher Zunge haben, 
ein Herz, das jederzeit zum Helfen bereit iſt 
und auch hilft, wo es zu helfen giebt. Der 
aifer und die Regierung dürfen dem polni⸗ 
chen Volke überhaupt nicht als ſeine Freunde, 
ondern nur als Bedrücker vor Augen geführt 
werden. Einer der fremden Gäſte i 
denn auch nicht enthe i ıten in 
iner Rede darzulagen. Allerdings gebühre 
Bott die Ehre. Aber der 
Menſchen mit einem freien Willen ausgeſtattet, 
der es dem Kaiſer und ſeiner Regierung er⸗ 
nach eigenem Ermeſſen zur 
n ng zu bringen, was fie für gut und 


ich hielten. Es ſei daher am Platze, dem 
Kaiſer den Dank nicht vorzuenthalten, umſo 


mehr, als in dieſem Falle das Gnadengeſchenk 


anz beſonders reichlich bemeſſen worden ſei. 
aren bei dem erſten Kaiſerhoch die Anweſen⸗ 
en ſo ziemlich allgemein in den Hochruf ein⸗ 

| geialten, ſo war jetzt die Stimmung getheilt; 
polnische Drill, der alles, was der Pfarrer 

agt, recht erſcheinen läßt, machte ſich bemerk⸗ 
— Es mit dem Pfarrer zu verderben, wagt 

ber eingefleiſchte Pole nicht; er läßt ſich vom 
Pfarrer wie am Gängelband leiten, ohne wei⸗ 
darüber nachzudenken, ob er recht daran 

N thut und ob die polniſchen Geiſtlichen wirklich 
ſeine wahren Freunde ſind. Wie geſagt, die 
immung war jetzt getheilt. Die Gäſte 
redeten noch manch kräftiges Wort. Es be⸗ 
fanden ſich mehrere unter ihnen, die bisher an 


Polnische Hetzereien nicht hatten glauben 
wo or war bei der Schulfeier ein 


ollen 
Licht aufgegangen. 


Vom franzöſiſchen Geldmarkt. 
In einer franzöſiſchen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift werden die Bewegungen des 
anzöſiſchen Geldmarktes während der erſten 
— 5 des laufenden Jahres einer eingehenden 
rüfung unterzogen. Die Unterſuchung er⸗ 


Strandgut. 


ö Roman von O. Elſter. 
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| 8 „Di ; recht 1 ſprach 

ſteſt are) fer brach er, „Du konnteſt — 

den. Aber Ehremmann icht Ka Fe 
‚ Mein armer Junge, was soll 

nun werden? Für mich iſt es ia einerlei 
meine Zeit iſt bald um — aber Deine Mutter 
Deine Schweſtern — Du ſelbſt — was ſoll aus 


Euch werden?! — Denn, mein armer Junge, 
das iſt Dir doch wohl auch klar, daß uns die 
Aufhebung der Verlobung ruinirt — —“ 

„Ich weiß es, Vater.“ 

„Und was willſt Du beginnen? Ich habe 
Dir Machnow übergeben, Du biſt jetzt der Herr 
hier — was willſt Du thun?“ 

„Arbeiten, Vater, um den Ruin aufzu⸗ 

— — wenn es ſein muß, Machnow ver⸗ 
aufen — —“ 
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ſtreckt ſich auf 151 der bedeutendſten franzöſi⸗ 
ſchen Börſenwerthe, die insgeſamt ein nomi⸗ 
nelles Kapital von 54 343 Millionen Franks 
oder 81 Prozent des Geſamtwerthes aller 
börſenfähigen Papiere repräſentiren. Dieſe 
Halbjahresbilanz hatte ein recht ungünſtiges 
Ergebniß, da die fraglichen 151 Werthe, die 
nach dem Kours vom 31. Dezember 1900 einem 
Betrage von 58 214 Millionen Franks ent. 
ſprachen, nach dem Kours vom Ende Juni 
1901 nur einen Werth von 56894 Millionen 
Franks repräſentirten. Es iſt dies eine Ge— 
ſamtreduktion der mobilen Werthe um 1320 
Millionen Franks oder um annähernd zwei⸗ 
eindrittel Prozent des urſprünglichen Werthes. 
An dieſem innerhalb eines halben, Jahres 
konſtatirten Koursverluſte ſind betheiligt die 
franzöſiſchen Renten mit 370, die Aktien von 
zwölf der angeſehenſten Kreditgeſellſchaften 
mit 78 Millionen Franks, elf Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften verlieren an ihren Aktienwerthen 317, 
an ihren Obligationen 433 Millionen Franks, 
ein Reſtbetrag von 164 Millionen Franks ver⸗ 
theilt ſich auf den Aktienbeſitz von etwa 30 der 
bedeutendſten induſtriellen Unternehmungen. 
Von dieſem faſt allgemeinen Rückgange 
machen nur die Pariſer Satdtobligationen 
und der erédit foncier mit einem Plus von 
53 Millionen Franks eine Ausnahme. Die 
hauptſächliche Urſache dieſer in faſt allen 
europäiſchen Ländern beobachteten, aber in 
Frankreich beſonders ſtark hervorgetretenen 
Herabminderungen der Börſenwerthe glaubt 
man in dem eigentlich für das feſtländiſche 
Europa belangloſen Transvaalkrieg ſuchen 
zu müſſen. Wenigſtens datirt man in Frank- 
reich von dem Ausbruch dieſes Krieges den 
Ausgangspunkt der erwähnten finanziellen 
Verluſte und begründet dieſe Anſchauung 
damit, daß der Londoner Börje, welche die 
Hauptrolle auf dem europäiſchen Geldmarkt 
ſpiele, ſeit Beginn der britiſchen Expedition 
monatlich 35 bis 40 Millionen Franks in 
Gold entzogen wurden, die aus den ſüdafrika⸗ 
niſchen Minen reſultirten. Weiterhin hat der 
Ausbruch der Feindſeligkeiten Werthe im Be⸗ 
trage von 7 bis 8 Milliarden Franks, die bis⸗ 
her an dem finanziellen Verkehr ſtark ‚bether- 
ligt waren, feſtgelegt, endlich hat der Krieg, 
und das wird in den betheiligten franzöſiſchen 
Finanzkreiſen beſonders vermerkt, die engliſche 
Regierung zu ungeheuren Ausgaben gezwun⸗ 
gen, die wiederum eine beträchtliche Menge 
disponibler Werthe dem engliſchen Markte 
entzogen haben und noch immer entziehen. 
Die Rückwirkung dieſer gewaltſamen Beſchrän⸗ 
e 
h en Erbö des Dis 

3,58 aim Jahre 1896 auf 3,89 
Prozent im Jahre 1898 geſtiegen iſt, im Jahre 
1899 ſich weiter auf 4,3 Prozent erhöhte und 
im vergangenen Jahre 4,47 Prozent betrug. 
Am ſchwerſten wird nach franzöſiſcher An⸗ 
ſchauung unter dieſen veränderten Ver⸗ 
hältniſſen Rußland zu leiden 11 welches 
umfaſſende öffentliche Arbeiten in Angriff ge⸗ 


nommen hat und dieſe nur im Wege der An- nach 


leihe durchführen kann. Mittelbar ſind daran 
betheiligt einmal Belgien, welches bekanntlich 
ſehr ſtark in ruſſiſchen Unternehmungen enga- 
girt iſt — man zählte ausgangs 1900 nicht 
weniger als 148 belgiſche Geſellſchaften, die 


induſtrie nahe ſtehen, mit einem Geſamt⸗ 
kapital von 718 Millionen Franks —, ferner 
Frankreich ſelbſt, deſſen Beſitz in ruſſiſchen 
Induſtriewerthen auf 620 Millionen Franks 
angegeben wird. Eine Beſtätigung dieſer hier 
im Einzelnen nachgewieſenen finanziellen 
Kriſis Frankreichs dürfte übrigens in der 
Thatſache einer franzöſiſchen Kapitalsflucht 
gefunden werden, wie ſie ſchon ſeit längerer 
Zeit im großen Umfange beobachtet werden 
onnte, 


Anläßlich der Abreiſe des Grafen Wal- 
derſee wird der „North China Daily News“ 
aus Peking geſchrieben: „Der Feldmarſchall 
iſt durchweg zugleich würdig und höflich auf⸗ 
getreten, wodurch er ſich die Achtung der Kon⸗ 
tingente aller Mächte erworben hat. Die Er- 


Augenlidern hervor und rollten über die einge⸗ 
fallenen Wangen in den weißen Bart. 1 
Auf das ſchmerzlichſte bewegt, ergriff Jobſt 
= Hand des Vaters und drückte fie an die 
ippen. 3 
„Du biſt ungerecht gegen Dich, Vater,“ 
flüſterte er mit bebender Stimme. „Du warſt 
uns ſtets ein gütiger, liebevoller Vater, Du er⸗ 
\ uns jeden unferer Wünſche. Du 
opferſt Dich ſelbſt, indem Du mir halfſt, als 
mein Leichtſinn mich an den Rand des Verder⸗ 
bens geführt. Du hatteſt kein Wort des Vor⸗ 
wurfes für mich in jener Stunde — Du hal⸗ 
ejt mir mit dem lieben, fröhlichen Lächeln auf 
en Lippen, Du klagteſt nicht, ſondern Du 
warſt ſtets darauf bedacht, mir, dem Leicht⸗ 
ſinnigen, die Wege des Lebens zu ebnen. 
„Wenn von Schuld und Sühne die Rede 
ſein kann, ſo iſt die Schuld mein, wie die 
Sühne mein ſein wird. — Hier, mein Vater, 
ſchwöre ich es Dir, nicht zu ruhen und zu 
raſten, bis ich die Schuld Dir gegenüber, Dir 


Tief zuſammengeſunken ſaß der Baron da. und der Mutter und den Schweſtern gegen ⸗ 


„Alſo ſoll es doch dazu kommen,“ murmelte 
er. „Ah, weshalb hat es mich damals nicht 
niedergeſchmettert, daß ich dieſen Tag noch er⸗ 
leben mußte? — Und ich — ich war es, deſſen 
Schuld Ihr alle mit zu tragen habt — ich war 

es, der in meinem Leichtſinn den Abgrund 
nicht ſehen wollte, an deſſen Rande ich ging, 
der Euch alle nun verſchlingen ſoll.. 

„Ich bitte Dich, lieber Vater, hege nicht 
ſolche Gedanken.“ 
Wenn 10 allein die Schuld zu büßen hätte, 
ich würde ohne Klage die Sühne auf mich neh- 

Mein Leben mißt nur nach Wochen, 
Tagen — aber Ihr, Ihr ſeid jung — ein 
langes Leben liegt noch vor Euch — ein lan⸗ 
ges., armes, elendes Leben 


u 


| 


zu tragen, welche die nächſte Zeit uns auf 


Aufüchzend in der Qual der Selbſworwürfe ee 
f das H. zurück. N beiden jungen M 
en baten aner ber geiiffenen kde Grmmmbfdart" Jeder. 


über abgetragen habe — Du ſollſt nicht ver⸗ 
zweifeln, wie ich nicht verzweifeln will! Deine 
Schultern waren vielleicht zu ſchwach, die Laſt 


erlegen wird, aber ich bin jung und ſtark, ich 
vermag ſie zu tragen — und ich werde ſie 
tragen — das ſchwöre ich Dir zu!“ 

Er beugte ſich über die Hände ſeines Vaters, 
doch dieſer umfing ihn mit den Armen und 
zog ihn an ſein Herz. Das greiſe Haupt lehnte 


ler auf den Scheitel feines Sohnes und flüſterte 


leiſe und zärtlich: „Mein lieber, lieber braver 
Junge.“ i 
h 17. Kapitel. 

„Wie herrlich iſt es hier,“ flüſterte Elſe, als 
ſie am Armee Ernas durch den weiten, wald⸗ 
n Park reifte? e 177% 
1 \ atten raſch 
Vom erſten 


Br der fort- 
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beſonders der ruſſiſchen Montan- und Metall- | hab 
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nennung des Grafen zum Höchſtkommandiren⸗ 
den iſt dem Anſehen Deutchlands in Peking 
ohne jede Frage außerordentlich zu Gute ge⸗ 
kommen.“ — Ein chineſiſcher Korreſpondent 
derſelben Zeitung giebt eine recht glaubhafte 
Erklärung für die verſchiedenen Feuersbrünſte 
in der kaiſerlichen Stadt. Er ſagt, die in den 
verſchiedenen Paläſten zurückgebliebenen 
Eunuchen hatten längſt ſo viel von deren 
werthvollem Inventar verkauft, wie ſie nur 
irgend gekonnt hätten. Als ſie aber hörten, 
der Hof würde zurückkehren, da ergriff ſie eine 
gewaltige Angſt; ſie fühlten offenbar ein un⸗ 
gemüthliches Jucken am Halſe, wie man zur 
Zeit der Herrſchaft der Guillotine zu ſagen 
pflegte. Als beſtes Mittel, ihren Kopf auf den 
Schultern zu behalten, erſchien ihnen dann die 
Einäſcherung der ausgeraubten Gebäude. — 
Einer der chineſiſchen Paſtoren an einer prote- 
ſtantiſchen Kirche in Peking war im vorigen 
Sommer plötzlich verſchwunden. Man glaubte, 
er wäre ſicher während der Unruhen umgekom⸗ 
men. Aber unlängſt traf ein Bote aus 
Kuldſcha im fernſten Nordweſten des Reiches 
in Peking ein und meldete, der Paſtor wäre 
unter der Vorausſetzung, daß ſämtliche Frem⸗ 
den in der Hauptſtadt umgebracht worden 
wären, bis dahin geflohen. Intereſſant iſt 
nun die Angabe des Boten, er habe auf ſeiner 
weiten Reiſe von Weſten nach Oſten überall 
dieſe Vorausſetzung beſtätigt gefunden. Alle 
Welt glaubte an das allgemeine Blutbad. Erſt 
als er in die Nähe der Provinz Tſchili kam, 
erfuhr er den wahren Sachverhalt. Die Man- 
darinen werden ſicherlich nichts dazu thun, das 
Volk im Innern des Reiches irgendwie aufzu⸗ 
klären. Im Gegentheil, ſie werden ihm jetzt 
bei der Zurückziehung der europäiſchen Trup⸗ 
pen jedenfalls auch weismachen, die Barbaren 
müßten auf Befehl des Kaiſers von China das 
Land wieder verlaſſen; allenfalls mögen ſie 
noch hinzufügen, der Sohn des Himmels hätte 
den fremden Teufeln in: feiner übergroßen 
Gnade etwas Geld gegeben, um ſie ſchneller 
loszuwerden. 

In Hongkong war geſtern der Lloyd— 
dampfer „Baiern“ mit dem Prinzen Tſchun 
eingetroffen. Der Prinz begab ſich ſofort in 
das Regierungsgebäude; ſpäter gaben ihm die 
in Hongkong anſäſſigen chineſiſchen Großkauf⸗ 
leute ein Feſtmahl. Am Nachmittag erwiderte 
der Gouverneur den Beſuch des Prinzen, 
worauf die „Baiern“ die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land fortſetzte. — Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
wird aus Weihaiwei, dem engliſchen Pacht⸗ 
gebiete in Schantung, gemeldet, daß dort alle 
Befeſtigungsarbeiten eingeſtellt worden ſind. 

ie Kaufleute und Grundeigenthümer ſeien 
darüber ungehalten, da ſie fü „daß die 
von ihnen kürzlich erivorb: Rechte nicht ge⸗ 
nügend geſchützt ſeien. Die Ueberſchwemmun⸗ 
gen im Pangtſe⸗Thale verurſachen fortdauernd 
großes Elend. Tauſende ſind obdachlos und 
die Ernten vernichtet. — Die Rückkehr des 
Hofes nach Peking wird wieder in Zweifel ge⸗ 
zogen, da ſoeben Zuführen von Lebensmitteln 


Korreſpondent des „London Standard“ mel- 

det aus Shanghai, daß Berichten von Einge- 

borenen zufolge die chineſiſchen und ruſſiſchen 

Truppen durch Inſurgenten in der ſüdlichen 

Mandſchurei eine ſchwere Niederlage erlitten 
en 


Im engliſchen Unterhauſe ſtellte geſtern 
Lambert (liberal) die Frage, ob die Regie- 
rung beſtimmte Zuſicherungen von der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und japaniſchen Regierung 
verlangt habe, daß deren Truppen nur zeit⸗ 
weilig in Shanghai ſtationirt fein ſollten. 
Unterſtaatsſekretär Cranborne entgegnete, der 
Tag der endgültigen Räumung Shanghais, 
wie der anderen von den verbündeten Truppen 
beſetzten Orte ſei noch nicht feſtgeſetzt. Eng⸗ 
land habe aber keinen Grund, anzunehmen, 
daß irgend eine der genannten Regierungen 
ihre Truppen dauernd in Shanghai zu belaſſen 
wünſche. 2 8 

Der Krieg in Südafrika. 

Die „Times“ erfährt, daß die Krankheit 
des Generals Baden-Powell doch bedenklicher 
geweſen iſt, als man geahnt hat. Die Poſt, 
die am letzten Sonnabend von Kapſtadt in 


Singanfu beordert worden find. — Der 


furt a. M. Heinr. 


London ankam, hat mehrere Prwatbriefe mit⸗ 
gebracht, aus denen hervorgeht, daß die Aerzte 
gleich erklärten, daß die Krankheit durchaus 
ernſt zu nehmen ſei. Als der General am 
3. Juli Kapſtadt verließ, litt er beſonders an 
den Folgen einer bedenklichen Ueberanſtren⸗ 
gung, ſo daß die Aerzte ihm jede Arbeit ver⸗ 
boten und einen dreimonatlichen Urlaub be⸗ 
fürworteten. Man erwartet, daß der popu⸗ 
läre Vertheidiger von Mafeking am Freitag 
oder Sonnabend in England eintreffen wird. 
Wie ein Telegramm aus Funchall auf Ma⸗ 
deira meldet, paffirte der Dampfer „Saxon“ 
auf der Heimreiſe mit General Baden-Powell 
an Bord die Inſel am Montag. Der General 
leide noch immer an Malaria und habe den 
Wunſch ausgeſprochen, nicht in der Oeffentlich⸗ 
keit zu erſcheinen, bevor er nicht wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt ſei. 

Präſident Krüger hat auch von dem deut⸗ 
ſchen Reichskanzler Grafen Bülow ein Bei⸗ 
leidstelegramm anläßlich des Ablebens ſeiner 
Gemahlin erhalten. — Gegenüber der aus⸗ 
wärts verbreiteten Meldung, wonach das neue 
Miniſterium Kuyper die Anregung zu einer 
europäiſchen Einmiſchung in den Burenkrieg 
geben wolle, wird feſtgeſtellt, daß auch zu⸗ 
künftig keinerlei Einmiſchung Hollands erfol- 
gen werde, da ſolche nur von den Großmächten 
ausgehen könne. 

13 kriegsgefangene Buren ſind in Dord⸗ 
recht als Rebellen zu lebenslänglichem Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden; fünf werden nächſte 
Woche in Kenhardt hingerichtet werden. 


Aus dem Reiche. 


Handelsminiſter Möller traf geſtern Nad)- 
mittag in Pillau ein und beſichtigte die Hafen⸗ 
anlagen. Dann erfolgte die Weiterfahrt nach 
Neuhäuſer, wo im Kurhauſe ein Mahl zu 
Ehren des Miniſters ſtattfindet. — Das Er⸗ 
gebniß der geſtrigen Reichstags⸗Erſatzwahl im 
Kreiſe Duisburg iſt eine Stichwahl zwiſchen 
dem kandidaten Rintelen und dem 
Nationalliberalen Beumer. — Da eine Eini⸗ 
gung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern nicht erzielt worden iſt, beginnt heute 
der Generalausſtand der Glasflaſchenarbeiter 
Deutſchlands. Es handelt ſich hierbei um 
etwa 8000 Arbeiter. — Ernſte Differenzen ſind 
zwiſchen den Arbeitern und Meiſtern der Bau⸗ 
anſchlägerbranche Berlins ausgebrochen. Die 
Fünfer-Lohnkommiſſion der Arbeiter hat dem 
Verſammlungsbeſchluß zufolge den Meiſtern 
einen Minimal⸗Stücklohntarif zur Annahme 
vorgelegt. Wie in einer geſtern ſtattgehabten 
Verſammlung mitgetheilt wurde, hat es die 
Innung abgelehnt, mit der Kommiſſion zu 
verhandeln. Die Arbeiter glauben, daß auf 
dieſe Weiſe die Verhandlung verſchleppt wer⸗ 
den und nach Sai dann ein niedri 
rer Meiſtertarif eingeführt 
88 die Fünfer⸗Kommiſſion, nochmals 
die Meiſterkommiſſion ſchriftlich zu erſuchen, 
binnen acht Tagen endgültig zu erklären, ob 
man verhandeln wolle oder nicht. Je nach 
Ausfall der Antwort werden die Arbeiter dann 
endgültige Beſchlüſſe faſſen. — Der jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrath von Zimmermann 
be nach letztwilliger Verfügung der Stadt 

mnitz, deren Ehrenbürger er war, eine be- 
deutende Summe zum Bau eines würdigen 
Theaters geſtiftet. Wie verlautet, ſoll es ſich 
um eine Summe von einer halben Million 
Mark handeln. — Ein militärischer Boykott 
iſt in Folge der Wahl in Memel verhängt 
worden. Der Verkehr im Schützengarten, dem 
größten und beliebteſten Etabliſſement 
Memels, iſt der dortigen Garniſon unterſagt 
worden, weil das Lokal den Sozialdemokraten 
zu einer Verſammlung zur Verfügung geſtellt 
worden ift. — Einen botaniſchen Garten beab⸗ 
ſichtigt der Magiſtrat von Charlottenburg anzu⸗ 
legen. Der Garten ſoll in erſter Linie den 
Zwecken des ſtädtiſchen Unterrichts dienen und 
etwa 28000 Quadratmeter groß werden. — 
In Eiſenach iſt die Bildung eines Komitees 
behufs Gründung eines Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Städtebundes erfolgt. — Im Hamburger 
Tennisturnier um den Kaiſerpreis ſiegte 
Viktor von Mueller, Oberleutnant im Garde- 
Feldartillerie-Regiment, trotz einer Belaſtung 
von 30 Points gegen Herrn Trapp, Oberleut⸗ 


Begegnen an empfanden ſie jene unbewußte 
Sympathie zu einander, aus der die feſteſte 
Freundſchaft zu entſtehen pflegt. Kaum 
waren ſie einen Tag lang beiſammen, und 
doch waren ſie ſchon vertrautere Freundinnen, 
als Erna 


„Geſtern Abend fand eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen ihr und Jobſt ſtatt, welche den Bruch 
herbeiführte —“ ; 

„Geſtern Abend — nach unſerer Ankunft?“ 

„Ja — doch wie blaß Sie plötzlich geworden 


und Gerda Brückner trotz ihres find, Elfe! — Sie find noch angegriffen, — fragte Erna mit zärtlichem Vorwurf. 


werden ſoll. Man 


Sonnabend, 27. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands — 
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W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 
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nant auf dem Schiff „Carola“. — Die Anfied- 
lungskommiſſion kaufte das im Kreiſe ve = 
belegene Rittergut Klein⸗Pulkowo, das 859 
Hektar 80 Ar groß iſt, aus polniſchen Händen 
für 557 740 Mark. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Die Pariſer ſind immer 
ſehr findige Leute, und ſie haben nun auch ent⸗ 
deckt, warum Profeſſor Koch auf dem Tuber⸗ 
kuloſe-Kongreß ſeine überraſchende Mitthei⸗ 
lung gemacht hat. Dem „Matin“ war dies 
vorbehalten, er ſchreibt: Profeſſor Koch hat 
ſoinen Vortrag auf dem Londoner Tuber⸗ 


kuloſe-Kongreß über die Verſchiedenheit der 


meuſchlichen und thieriſchen Tuberkuloſe „auf 
Befehl der preußiſchen Regierung“ gehalten; 
da nämlich die Agrarier verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen machen, um die Anwendung der Maf;- 
regeln zur Verhütung der Erkrankung an 
Tuberkuloſe auf das Vieh zu verhindern, habe 
die Regierung Koch veranlaßt, den tuber⸗ 
kulöſen Charakter der Viehkrankheit zu be⸗ 
ſtreiten. 

— Fr Elſaß⸗Lothringen haben in den 
letzten Tagen ebenſo wie für Baiern Konfe⸗ 
renzen von Sachverſtändigen über den neuen 
Zolltarif ſtattgefunden. Die Leitung lag in den 
Handen des Unterſtaatsſekretärs von Schraut. 
Vorläufig ſind nur Sachverſtändige aus den 
einzelnen Induſtriezweigen vernommen. 
Dieſen Verhandlungen werden ſolche mit 
Sachverſtändigen aus den Kreiſen der Land⸗ 
wirthſchaft folgen. Letztere werden von 
Unterſtaatsſekretär Frhrn. Zorn von Bulad 
geleitet werden. 

Eine neue Schießauszeichnung für die 
ſieben Leib⸗Infanterie⸗Regimenter hat, wie 
das „Potsd. Intell.-Bl.“ berichtet, der Kaiſer 
in Form einer am Bande zu tragenden Me- 
daille geſtiftet. 

Wie aus militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, beabſichtigt man für die Uebungen im 
gefechtsmäßigen Schießen Probeverſuche mit 
ſogenannten Fallſcheiben anzuſtellen. Wenn 
hiermit bei den Schießſchulen günſtige Reſul⸗ 
tate erzielt werden, dürfte die Einführung der 
neuen Scheibenart in der ganzen Armee erfol⸗ 
gen. Die Fallſcheiben werden im Auslande 
(Schweiz, Belgien, Frankreich) ſchon ſeit län. 
gerer Zeit benutzt. 

— Die Meldung, daß König Oskar von 
Schweden als Gaſt Kaiſer Wilhelms an den 
Kaiſermanövern bei Danzig theilnehmen 
werde, kann das norwegiſche „Morgenbl.“ aus 
beſter Quelle für unrichtig erklären. Dagegen 
wird dem genannten Blatte aus Sto 
gemeldet, daß dem Vernehmen nach der Kron⸗ 
prinz von Schweden die Einladung angenom⸗ 


men haben ſolle, bei den erwähnten Manövern 


der Gaſt des Kaiſers zu ſein. 

— Die „Frankf. Ita. meldet aus Straß⸗ 
burg i. E.: In den Kreiſen der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten finden Verhand⸗ 


lungen ſtatt, um ein gemeinſames Vorgehen 


in der Köllerfrage in die Wege zu leiten. Es 
wird beabſichtigt, nächſten Sonnabend eine 
Verſammlung ſämtlicher elſaß lothringiſchen 


Reichstagsabgeordneten nach Straßburg ein ⸗ 


zuberufen, in welcher gegen die beabſichtigte 
Ernennung des Oberpräſidenten von Köller 
zum reichsländiſchen Staatsſekretär Stellung 
genommen werden ſoll. 

— Der Petersburger Korreſpondent des 
„Kl. J.“ erfährt von einer hochgeſtellten Per. 
ſönlichkeit, Kaiſer Nikolaus beabſichtige, ſich 
im Anfang Auguſt zum Beſuch des Groß ⸗ 
herzogs nach Darmſtadt zu begeben. Die Mel- 
dungen von einer Monarden-Entrebue in 
Homburg zwiſchen Kaiſer Wilhelm, dem Zaren 
und König Eduard ſind mit großem Miß⸗ 
trauen aufzunehmen und jedenfalls verfrüht. 
Der Beſuch in Darmſtadt wird ganz familiä⸗ 
ren Charakter tragen; es ſteht feſt, daß Kaiſer 
Nikolaus nicht die Initiative ergriffen hat, um 
hiervon abzuweichen; jedoch iſt ein Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm zur Begrüßung des Zaren in 
Darmſtadt keineswegs ausgeſchloſſen, ein 
Beſuch, der ruſſiſcherſeits mit großer Befriedi⸗ 
gung begrüßt werden würde. 

— Auf eine Anfrage eines freiſinnigen 
Wählers im Wahlkreiſe Memel an den Her⸗ 
ausgeber der „Nation“, den Abg. Dr. Barth, 


nach Stettin von der nächſten Eiſenbahn⸗ 

ſtation, ich muß mich ſofort zur Abreiſe rüſten.“ 
Elſe athmete haſtig auf. „Ich reiſe mit Dir, 

Bernhard“ — ſtieß fie hervor. 

„Elfe — Sie wollen uns ſchon verlaſſen?“ 


" * 


wochenlangen Zuſammenſeins jemals geweſen wollen wir nicht in das Schloß zurückkehren?“ das gebe ich nicht zu —“ 


waren. \ 


In einer von wildem Wein überwucherten Sie mich — ach, ich verſtehe alles — Erna, ich Bernhard. 


Grotte, deſſen Blätter der nahende Herbſt be⸗ 
reits dunkelroth und gelb gefärbt hatte, ließen 
ſie ſich nieder. Man genoß von dieſem Punkte 


„Nein, nein,“ ſchluchzte Elſe auf. „Laſſen 
— ich bin ſchuld an dieſem Zerwürfniß —“ 
„Aber, liebſte Elfe —“ 
„Ich kann Ihnen nicht erklären, wie das 


„Fräulein Erna hat Recht, Elſe,“ ſagte 
„Du kannſt mich nicht begleiten, 
ſchon um Mamas willen, die heute Abend ein⸗ 
trifft. Mama beſindet ſich bereits auf der 
Reiſe. Es wäre außerdem ſehr unhöflich gegen 


aus eine ſchmale Durchſicht nach dem Meere alles gekommen iſt, glauben Sie mir aber, unſeren freundlichen Wirth, wollteſt Du Mach⸗ 


und das Auge ſchweifte 


u, 8 
Fläche bis zum fernſten Horizont. 


„Immer neue Schönheiten entdecke ich hier,“ 
pra 
tes Auge entzückt von all den herrlichen Land⸗ 
ſchaftsbildern war. . 

„Ja, es iſt ſchön hier in dem alten Eulen- 
neſt, wie Papa Schloß Machnow nennt,“ ent- 
gegnete Erna finnend. „Und dennoch gefiel 
es der Braut meines Bruders nicht, ſie fühlte 
ſich bedrückt durch die Einſamkeit, fie vermochte 
ſich hier nicht zu gewöhnen. 

„Gerda iſt an ein glänzendes, buntes Leben 

ewohnt. — Ich fürchtete bei der erſten Be⸗ 
anntſchaft mit Gerda bereits, daß ſich mein 
Bruder in ihr getäuſcht haben würde. 
Ereigniſſe haben mir recht Pe 

„Was iſt geſchehen, Erna?“ fragte Elſe er- 
chreckt. „Ich fühle, es iſt etwas vorgefallen 
— Gerda läßt ſich nicht blicken — ?“ 

Erna blickte ernſt vor ſich nieder. 

„Wir wollten es Ihnen, unſern lieben Gäſten 
eigentlich verbergen, aber — was nützt es, Sie 
müſſen es ja doch bald erfahren — 


deen bac Scheer free eile bie 
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konnte Gerda ſo handeln?“ 


Die in 
und auch Ihnen, gnädiges Fräulein, eine Mit- 


Stettin zurück.“ 


„Ich kann mir Ihre Worte nicht erklären.“ 
In dieſem Augenblicke tauchten die Geſtal⸗ 


Elſe lächelnd, deren künſtleriſch gebilde⸗ ten Bernhards und Jobſts in dem Lauben- zuſendend, 


gange auf, der zu der Grotte führte. | 

Elſe ſprang auf. „Laſſen Sie uns gehen, 
Erna — dort kommt Jobſt —“ | 

Mit eigenem Lächeln blickte Erna auf die 
erregte Freundin. Die letzten Worte hatten ihr 
verrathen, wie es in dem Herzen Elſes aus⸗ 
ſah. Aber ſich ungeſehen zu entfernen, war 
nicht mehr möglich. Die Herren hatten die 
beiden jungen Mädchen ſchon erblickt und tra⸗ 
ten raſch auf ſie zu. 
„Ich ſuchte Dich, 


Elſe,“ ſagte Bernhard, 
dem er Erna höflich grüßte. 


„Ich habe Dir 


theilung zu machen, ich muß noch heute nach 


„Du willſt abreiſen?“ 


„Ja, ich muß. Ich habe geſchrieben an un 
ſere Geſandtſchaft nach Berlin, um die Ver⸗ 


Gerda zögerung meiner Ankunft in Kopenhagen zu 
hat Machnow verlaſſen und die Verlobung mit entſchuldigen, vor einer Stunde erhalte ich die 


telegraphiſche Antwort, daß ich mich ſofort 
nach Stettin zurückzubegeben hätte, um dort 
Bau des Kanonenbootes der Werft 


Freundin an. den on 
„Wie war es möglich?“ flüſterte fie, die „Vulkan“ zu beſchleunigen und weitere Befehle 


abzuwarten. In einer Stunde geht der Zug 


1 nach 
ſuchend. Auch Bernhard ſchwieg; feine Lippen 


über die wogende daß es ohne mein Zuthun ſo gekommen iſt.“ now ſo plötzlich verlaſſen.“ 


„Ich kann nicht anders,“ flüſterte Elſe 
faſſungslos, einen hülfeflehenden Blick Jobſt 
der im finſteren Schweigen da⸗ 


In pr 


eee. 


f 
N 
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Mas 


ftand, die Augen auf die wogende See gerichtet. N 


„Elſe, ſei verſtändig,“ ſprach Bernhard in 
beſtimmtem Tone. „Ich muß noch von Ihrer 
Frau Mama Abſchied nehmen, gnädiges 
Fräulein,“ wandte er ſich an Erna, „verzeihen 
Sie daher, wenn ich Sie verlaſſe.“ 

„Sie gehen in das Schloß zurück — da be⸗ 
gleiten wir Sie.“ 


Sie ſchritt an ſeiner Seite dahin, —— 


einem gleichgültigen Geſprächsſtof 


hätten ſo gern ausgeſprochen, was ſein Herz 


bewegte, aber durfte er unter den obwalten ⸗ 


den Verhältniſſen ſprechen? 

„Ich gehe einer ungewiſſen Zukunft ent⸗ 
gegen, gnädiges Fräulein,“ ſagte er nach einer 

eile. „Vielleicht iſt jetzt ſchon der Krieg 
zwiſchen Japan und China ausgebrochen — 
ein mörderiſcher Krieg, ohne Zweifel, denn ich 
kenne die Natur der Oſtaſiaten, ſie wiſſen 
nichts von einer Schonung ihrer Feinde. In 
wenigen Wochen ſtehe auch im Kampfe — 
weiß, ob ich jemals aus 


Waortſetzung folgt.) 


ihm zurücktehre. 


wie er fich in der Stichwahl in Memel ver⸗ 
halten ſolle, hat Abg. Barth erwidert: „Thun 
Sie, was Sie können, um dem Sozialdemo⸗ 
kraten in der Stichwahl zum Siege zu ver⸗ 
! Ich kenne perſönlich weder Herrn 
atſchull noch Herrn Braun. Aber für die 
Stellungnahme zur Stichwahl genügt es in 
dieſem Falle, zu wiſſen, daß der Eine Agrarier 
und Schützling des Bundes der Landwirthe 
und der Andere ein normaler Sozialdemokrat, 
alfo programmatiſcher Kollektiviſt und Re 
publikaner und praktiſcher Gegner der weite⸗ 
ren künſtlichen Lebensmittelvertheuerung und 
Anhänger der Caprivi'ſchen Handelspolitik iſt. 
Stände die Einführung des Kollektivismus 
der die Abſchaffung des monarchiſchen 
Syftems in Dentichland politiſch in Frage, fo 
würden wir freiſinnigen Individualiſten und 
Monarchiſten ſelbſt einen unklaren agrariſchen 
Litthauer in den Kauf nehmen müſſen, um 
der Sozialdemokratie Abbruch zu thun. Aber 
auch die ausſchweifendſte Scharfmacher⸗ 
phantaſie wird vor der lächerlichen Behaup- 
tung zurückſchrecken, daß die Einführung des 
Kollettiwismus und der Republik im heutigen 
Deutſchland zu den ernſthaften politiſchen 
Fragen gehört. . .. Zur Zeit giebt es für uns 
in Deutſchland politiſch kein größeres Uebel, 
als die Stärkung des Agrarierthums. Wäre 
ich Wähler im Wahlkreiſe Memel-Heydekrug, 
ich würde bei der bevorſtehenden Stichwahl 
mit allem Nachdruck für den Sozialdemo- 
kraten eintreten.“ 


Ausland. 


In Paris hat der Kriegsminiſter La⸗ 
neffen den General Voyron telegraphiſch er⸗ 
mächtigt, mit dem am 15. Auguſt abgehenden 
Dampfer zurückzutehren und den Oberbefehl 
über die Truppen dem General Sucillon zu 
übergeben. Der Miniſter fügt in der Depeſche 
hinzu: In dem Augenblick Ihrer Abberufung 
ſpricht die Regierung Ihnen ihre lebhafte An⸗ 
erkennung aus über die Art und Weiſe, in der 
Sie die von ihr ertheilten Inſtruktionen aus⸗ 
geführt und in dem Expeditionskorps eine ſo 
vorzügliche Disziplin aufrechterhalten haben, 
ſowie über die Art, in der Sie die Ihnen 
von der Marineverwaltung für die Erhaltung 
der Geſundheit der Truppen zur Verfügung 
geſtellten Mittel verwendet haben. Sie be⸗ 
glückwünſcht Sie zu den erzielten Reſultaten, 
die in doppelter Hinſicht bemerkenswerth find. 
von dem Geſichtspunkte des Preſtiges Frank. 
reichs im äußerſten Orient aus und die des 
guten Rufes unſerer Armee. i 

In Liſſabon haben die Nonnen aus 
dem Regokloſter trotz allen hohen und höchſten 
Schutzes ſchließlich dennoch den Reſpekt vor 
den herrſchenden Geſetzen lernen müſſen. 
König Dom Carlos ſelbſt ſoll nach der Heimkehr 
von den Azoren der Regierung ernfte Vor⸗ 
würie wegen ihres ſchwächlichen Verhaltens 

emacht und ſie dazu ermahnt haben, ihrer 
Pflicht nachzutrommen. Die Nonnen hatten 
gehofft, den Geſetzen ein Schnippchen ſchlagen 
zu können, und hatten es mit Hülfe des Kar⸗ 
inalpatriacdhen verſtanden, dem Zivilgouver⸗ 
neur zu imponiren, auch verſuchten fie, den 
Miniſterpräſidenten Hintze Ribeiro durch Dro- 
ngen einzuſchüchtern. Alles war bereits auf 
beſten Wege für ſie, als ihnen plötzlich 
mitgetheilt wurde, daß ſie unwiderruflich bin⸗ 
nen drei Tagen das Gebäude zu räumen hät⸗ 
ten, andernfalls die Polizei ſie herausholen 
und ins Gefängniß abführen würde. In ihrer 
Wuth über dieſe unerwartete Wendung gaben 
die Kloſterſchweſtern einer vandaliſchen 
törungsarbeit hin. Der Obſtgarten wurde 
geplündert und die Früchte auf dem Boden 
umhergeſtreut, die Waſſerleitungen und die 
Gasleitung wurden zerſtört, die Fenſter ein⸗ 
geſchlagen u. ſ. w. Die Regierung ſollte 
wenigſtens alles in möglichſt verwahrloſtem 
Zuſtande vorfinden. Darauf ließ man Möbel- 
wagen kommen, und die Nonnen begaben ſich 
ur Morgendämmerung in das Aſyl von Sta. 
Klara, das dem Patri gehört. 


In London äußerte geſtern im Unter⸗ 

is im Laufe der Sitzung der Präſident der 
okalverwaltung, Long, die Theorie des Pro⸗ 
ſeſſors Robert Koch von der Nichtidentität der 
Schwindſucht bei Menſchen und Rindern könne 
gegenwärtig nicht als von der wiſſenſchaftlichen 
Welt allgemein angenommen gelten. Die 
Frage werde ſehr ſorgfältige Erwägung erfor- 
dern, aber er könne nicht verſprechen, auf 


Berliner Börſe 
vom 25. Juli 1901. 
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Wechſel. 


Aumſterdam — 


Grund der Theorie Kochs von Seiten der Re— 
gierung Maßnahmen zu treffen. 

In der Türkei iſt ein neues Komplott 
gegen den Sultan entdeckt, der „N. Fr. Pr.“ 
wird darüber geſchrieben: Auf Befehl aus 
Mldiz wurde im Vororte Ortakeny bei dem 
Scherif Sadga Paſcha vor einigen Tagen eine 
polizeiliche Hausſuchung durchgeführt, wobei 
der Scherif Sadga Paſcha nebſt 26 Gäſten 
Nachts aufgehoben und in Feſſeln nach Stam⸗ 
bul ins Zentralgefängniß geführt wurden, 
weil fie angeblich gegen den Sultan ein Kom⸗ 
plott ſtifteten. Unter den Verhafteten befan⸗ 
den ſich mehrere Perſonen aus Egypten. Durch 
kaiſerliches Irade wurde die Quarantänezeit 
gegen Reiſende aus Egypten um zehn Tage 
verlängert, um auf dieſe Weiſe den Zuzug 
mißvergnügter Elemente aus Egypten zu ver⸗ 
hindern. Durch dieſe Maßregel iſt aber das 
Vorrecht des internationalen oberſten Sani⸗ 
tätsraths verletzt, da dieſer eine Verlängerun 
der Quarantänezeit gegen Egypten von zwe 
auf nur fünf Tage beſchloſſen hat. Indem der 
Befehl des Sultans nicht aus ſanitären, ſon⸗ 
dern nur politiſchen Gründen erfolgte und 
ſomit als Verletzung einer international ga⸗ 
rantirten Inſtitution anzuſehen iſt, wurde von 
dem Delegirten Oeſterreich⸗-Ungarns im ober- 
ſten Sanitätsrath Proteſt erhoben. 


Provinzielle Umſchau. 

Ueber das Vermögen des Bäckers Moritz 
Meukow in Wiek iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. — In Vorpommern hat das vorgeſtrige 
Gewitter vielfach Schaden angerichtet, bei 
Gützkow zündete der Blitz in einem zum 
Rittergute Wieck gehörigen Fiſcherhauſe, 
daſſelbe brannte nebſt Stall nieder. In 
Mölln wurde in Folge Blitzſchlags die 
Meierei eingeäſchert. Auf Gültzer Feld⸗ 
mark wurde Roggen in Hoden in Brand ge⸗ 
ſetzt. In Gnekow fuhr der Blitz in die 
Kirche, ohne zu zünden, und beſchädigte die 
Orgel. — Die Kreuzotternplage greift gegen⸗ 
wärtig in der Zingſter Gegend ganz be⸗ 
deutend um ſich. In der Zeit vom 1. Arril 
bis 18. Juli wurden 185 Kreuzottern im dorti- 
gen Amtsbezirk gefangen und an den Amts- 
vorſteher abgeliefert. — In Stolp feierte 
geſtern der frühere Fleiſchermeiſter, jetzige 
Rentier Guſt. Denzer ſen. ſein 50 jähriges 
Meifterjubiläum. — Bis zum 23. Juli war 
Saßnitz von 4803, Crampas von 2777, 
Lohme von 898 und Breege von 396 
Sommergäſten beſucht. In Kolberg wies 
die Badeliſte bis zum 24. Juli 8850 Badegäſte 
und 3498 Paſſanten auf. 


Kunſt und Literatur. 
(Andreée's Schickſal.) Ein bekannter Schiffs⸗ 


führer der Eismeere, Johann Poſti aus Alten, 
hat ſich über das muthmaßliche Schickſal des 
kühnen Polarfahrers ausgeſprochen, und da er 
vierzig Jahre hindurch die arktiſchen Gewäſſer 
unterſucht hat, verdienen ſeine Aeußerungen Auf⸗ 
merkſamkeit. Poſti befand ſich auf dem Fahr⸗ 
zeuge, das am nördlichſten lag, als Andrée auf⸗ 
ſtieg, und hatte ſo gute Gelegenheit, die Wind⸗ 
richtung und das Wetter zu beobachten. Er 
meinte, daß ſich auf dem Ballon eine Eiskruſte 
bilden würde, wenn er die großen Eisfelder er⸗ 
5 5 wenn 90 dh kalt 5 
wurde. nä oft, 
gt beben imlich oft, daß 


Fangsfahrzeuge mit 

der Fance, die die Luft enthält. Kurz nach 
dem Aufſtiege Andrée's brach ein Schneeſturm 
los, wie es aus dem Journal Poſti's vom 11. 
bis 20. Juli hervorgeht, und Poſti erklärt, daß 
dieſer Sturm von den eg anf Norboftland 
gekommen ſei. Er meint, der Ballon ſei zwiſchen 
dem 16. und 20. Juli geſunken, und er ift feſt 
überzeugt, daß der Schneeſturm während der ge⸗ 
nannten Tage den an des Ballons ver⸗ 
urſacht habe, da der Ballon wegen des Gewichts 
des Schnees und des Eiſes fi 
halten konnte. Ferner meint er, daß die Stelle, 
wo der Ballon herunterfiel, zwiſchen Novaja 
a und Franz Joſefs⸗Land geſucht werden 
müſſe. 


werden in Folge 


„Iſt das Ländchen noch ſo klein, Soldaten 
müſſen drinnen ſein!“ Es giebt in Europa 
einige Armeen, die jede nur ein paar Dutzend 
Mann und einige Offiziere umfaſſen. Die 
immerhin größte darunter iſt die der kleinen 
italieniſchen Republik von San Marino mit 
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988 Mann und 33 Offizieren und die kleinſte, 
die von Monaco, die nicht mehr als 70 Mann 
und 5 Offiziere zählt, dazwiſchen ſteht die 
luxemburgiſche Armee mit 140 Mann und 6 
Offizieren. Einen ſehr amüſanten Aufſatz über 
dieſe Miniatur⸗Armeen, der eine Reihe weite⸗ 
rer intereſſanter Daten enthält, veröffentlicht 
der bekannte Militär -Schriftſteller Richard 
Schott in der heute e Nummer der 
„Berliner Illuſtrirten Zeitung“. Ganz vor⸗ 
zügliche Aufnahmen dieſer „Kriegsmächte“ er- 
höhen den Werth des Aufſatzes. Ein weiterer 
illuſtrirter Artikel behandelt die rheiniſche 
Fiſcherei, während ein dritter uns die inter- 
eſſante Beſteigung des Neuſeeländiſchen Berg⸗ 
rieſen „Mount Cook“, die vor einigen Monaten 
der Engländer Green mit zwei deutſchen Berg⸗ 
führern unter den ſchwerſten Strapazen und 
Gefahren vollbracht hat, in packenden Bildern, 
denen ein anſchaulicher Text beigegeben iſt, 
vor Augen führt. Sehr hübſch illuſtrirt ſind 
auch die Aufſätze „Das Denkmal einer un⸗ 
glücklichen Kaiſerin“, „Die Bretagner Hexe“ 
und „Der Lord in der Doppelehe“. In einer 
umfaſſenden, mit zahlreichen Bildern ge⸗ 
ſchmückten Plauderei rollen ſich vor dem Lefer 
die wichtigſten Begebenheiten der vergangenen 
Tage ab. Alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 
lungen nehmen jetzt Beſtellungen zum Preiſe 
von 90 Pfg. für Auguſt und September ent- 
gegen. Einzelnummern & 10 Pfg. überall er- 
hältlich. 


E Germaniſche Göttertrachten.) Ueber 
die Tracht der germaniſchen Götter und Hel⸗ 
den bei Wagner ſchreibt Johannes Kleinpaul 
in der Halbmonatsſchrift „Bühne und Welt“: 
Es iſt wenig bekannt, daß im Jahre 1895 
Hans Thoma es unternahm, für die geſamte 
Götter- und Heldenwelt des „Ringes des Nibe⸗ 
lungen“ ſtilgerechte, künſtleriſch wirkende 
Koſtüme herzuſtellen. Sein Verſuch gelang 
und wurde im Jahre 1896 zuerſt von der 
Bühne des Bayreuther Feſtſpielhauſes herab 
und 1897 durch die von Breitkopf und Härtel 
unternommene Publikation der Trachten⸗ 
bilder allgemeiner bekannt. Mehrere Koſtüme 
find eigentlich recht wenig das, was man jo 
nennt, „ſchön“ ausgefallen, z. B. die der Erda 
und der Nornen. Auch das einfache ſtruppige 
Wolfsfell des Sigmund und Jung Siegfried 
mag nicht jedem gefallen. Aber auf formelle 
Schönheit, auf das Graziöſe und Anmuth⸗ 
volle hat es Hans Thoma überhaupt gar nicht 
abgeſehen. Vielmehr kam es auf das Charak⸗ 
teriſtiſche und auf die Individualitäten an, 
wie ſie Wagner ſelbſt in ſeinen Leitmotiven 
betont. Thomas Trachtenentwürfe bilden ein 
einheitlich geſchloſſenes, echt germaniſch em⸗ 


pfundenes Werk, einen völlig neuen Stil. Vor ft 


allem, was die Damen der germaniſchen 
Sagenwelt anbetrifft. Sie umgiebt der Mei⸗ 
ſter — ganz im Gegenſatz zu der in Hellas be⸗ 
liebten Körperformendeutlichteit — mit einem 
faltenreichen, vielfach geſchürzten, bauſchigen 
Gewande. Beſonders charakteriſtiſch daran 
ſind der knappe Halsausſchnitt und die langen 
Aermel. Auch dieſe ſind am Ellenbogen und 
über dem Handgelenk durch Reife zuſammen⸗ 
gehalten, ſo daß ſich Bauſche bilden. Im 
Uebrigen ſind in Thomas Entwürfen drei ver⸗ 
ſchiedene Typen von Frauengewändern zu er⸗ 
kennen. Der eben Beſchriebene gilt vor allem 
für Freig, Fricka und Gutrune. Ein zweiter 
gilt für die Töchter des Rheins und die Wal⸗ 
küren, bei w originelle und 97 be⸗ 
zeichnende Pan en mit verwandt werden. 
So erinnern die leichten, feinen Schuppen⸗ 
panzer der Rheintöchter daran, daß dieſe in der 
Welt der Fiſche leben. Der dritte Typus gilt 
für die Nornen und für Erda. Es iſt ein 
ziemlich formlos vom Scheitel bis zur Erde 
niederfallendes Gewand, welches „die Schön⸗ 
heit gleichſam nur bis zu ihrer erſten Stufe 
entwickelt“ erkennen läßt. Unter 

würfen für die gleichzeitigen Herren der 
Schöpfung fällt beſonders das Gewand Frohs 
auf, das dem der Frühlingsgöttin entſpricht, 
das Wolfsfell der beiden Waldleute Sigmund 
und Jung⸗Siegfried und der unendlich große 
weite Mantel, der den „Wanderer“ umhüllt. 
Im Gegenſatz zu dem kriegeriſchen Elemente 
der Helden gewinnt hier das Myſtiſche der 
Märchenſtimmung großartigſte Gewalt. Als 
charakteriſtiſchſtes Beiwerk aller Helden und 
Heldinnen iſt aber überall, wo er vorkommt, 
ihr Helm anzuſehen. Es iſt überraſchend, was 
alles Thoma durch ſeine vielartige Modifi⸗ 
zirung und Modulirung der Helmzier erreicht, 
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die er bald zu einem ſorgkos ſich guſſchwingen⸗ 
den Vogel, bald zu einem tückiſch heran⸗ 
ſchleichenden Drachen (Hagen) ausgeſtaltet. 
Von allergrößter Bedeutung für alle Perſonen 
des großen Dramas iſt endlich die Art, wie 
Thoma alles, was dieſe umgiebt, in ſeine 
charakteriſtiſchen Farben taucht. Auch die 
Färbung der Rüſtungen gehört mit hierher. 
Wotan iſt mit einem goldenen, der weiß⸗ 
gekleidete Siegfried — ebenſo wie die Walküre 
— mit einem ſilbernen Harniſch geſchmückt, 
während den finſtern Hagen ein roſtgebräun⸗ 
ter Stahlpanzer deckt. Durch die verſchieden⸗ 
artigen Beleuchtungseffekte wird dann die 
farbige Wirkung in jedem einzelnen Falle noch 
weſentlich unterſtützt und geſteigert. 


Bellevue⸗Theater. 


Ein „Picha⸗ Benefiz“ im Bellevne⸗Theater 
bietet meiſt daſſelbe Bild: ein ausverkauftes 
Haus, ein animirtes Publikum, ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit und einen vergnügten Beneſizianten. Die 

mmerliche Hitzwelle, welche noch immer auf 
tettin laſtet, hatte dafür geſorgt, daß dies all⸗ 
gemeine Bild geſtern nicht ganz der Regel ent⸗ 
ſprach, denn das Haus war nicht ganz ausver⸗ 
kauft, aber doch fo gut beſucht, daß der Benefi⸗ 
ziant in vergnügter Stimmung nichts einbüßte. 
Die Heiterkeit des Hauſes ließ nichts zu wünſchen, 
ſie erreichte zeitweiſe ſogar eine beängſtigende 
Höhe, ein Beweis, daß das Publikum die Novität, 
den Jacobſon'ſchen Schwank „Frauen von 
heute“, auf das freundlichſte anfnahm. Als 
„Frauen von heute“ ſtellt uns der Verfaſſer ein 
Kleeblatt von Emanzipirten vor, eine Frau 
Dr. jur., eine Frau Dr. med. und eine Frau 
Schriftſtellerin. Dieſe leben mehr ihren Wiſſen⸗ 
ſchaften, als ihrer Ehe, und ihre Männer werden 
dadurch zu allerlei tollen Streichen getrieben, 
welche in einem Rendezvous mit Damen im 
Reſtaurant Dreſſel ihren Höhepunkt erreichen. 
Die Frauen ſind empört, ſie dringen auf Schei⸗ 
dung, aber im letzten Akte wird der allgemeine 
Friede wieder hergeſtellt. Der Verfaſſer bietet 
ein buntes Allerlel von luſtigen Scenen, welche 
zum Theil recht gelungen ſind, beſonders der 
weite Akt erregte ſtürmiſche Heiterkeit. Der 
ritte Akt würde durch einige kräftige Striche ge⸗ 
winnen, er iſt über Gebühr ausgedehnt, ſo daß 
geſtern die Vorſtellung erſt gegen 11 ½ Uhr been⸗ 
det war. Ueber die Darſtellung unter der Regie 
des Herrn Heiske läßt ſich nur Gutes ſagen, 
die komiſchen Hauptpartien lagen bei den Herren 
8 und Pich a, Erſterer gab mit friſchem 
umor einen Berliner Rechtsanwalt, der den 
Verlockungen eines Freundes zu einem Stelldichein 
folgend, dadurch in die größten Verlegenheiten 
kommt. Herr Picha ſtellte ſich als Bureau⸗Vor⸗ 
eher dieſes Rechtsanwalts vor, derſelbe hat ſein 
Talent als Jongleur entdeckt und nimmt fort⸗ 


geſetzt Veranlaſſung, Proben dieſer feiner Kunſt 


abzugeben. ß Herr Picha dabei eine überaus 


draſtiſche Figur ſpielt und es verſtand, das Pu⸗ 
blikum fortgeſetzt in Heiterkeit zu erhalten, braucht 
eigentlich kaum beſonders betont zu werden. Die 


ach, Fe Frauen fanden in Frl. Tri m⸗ 
ach, 5 
angemeſſene Vertretung; Frl. Tornay gab ein 
feſches Stubenmädchen mit kräftigem Humor und 
von den ſonſtigen Mitwirkenden ſeien die Herren 
Steinhoff, Schumann und Mühl: 
* fer noch mit beſonderer Anerkennung genannt. 
e 


noch oft in heitere Stimmung 


mein, 


Elyſium⸗Theater. 


Kaum iſt „Der Schiffskapitän“ glücklich 
d ſchon 
eine Einladung für „Das 
blaue Kabinet“ — da drängen ſich ja 
die Novitäten förmlich und ſo etwas erſcheint 
Sehr angenehm 
8 wir in 2 
Duval und Maurice neh eine hübſche 
und originelle Expoſition vorfanden! eine ge- 
ſchiedene und wieder verheirathete Frau, die 
ihren zweiten Gatten mit dem erſten a 
! 


Segel gegangen und 


wir 


unter 
erhalten 


immer etwas verdächtig. 
war deshalb die Enttäuſchung, 
vieraktigen Schwank der 


das war ein pikanter Stoff, aus dem 


etwas machen ließ, leider reichten aber die 
Einfälle der Verfaſſer für einen ganzen Abend 
zu Gewaltmitteln und 
verderben dadurch natürlich die Stimmung. 
Der Schluß iſt für einen franzöſiſchen Schwank 
von geradezu rührender Naivität. Auch von 


nicht aus, ſie greifen 
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alter Mache hält ſich das re nicht ganz 1 
ein Herr z. B., der fortwährend nieſen muß. 
ſtellt ſich doch als eine gar zu bekannte ur 
dar und ebenſowenig kann ein anderer unſere 
Lachmuskeln ſonderlich reizen, wenn er 
Charakter eines ausgedienten Militärs durch 
große Freigebigkeit im Vertheilen von Borer- 
ſtößen dokumentirt. Doch ſoll zugeſtanden 
werden, daß ſich im „blauen Kabimet⸗ recht 
amüſante Scenen abſpielen, die bei anerken⸗ 
nenswerther Darſtellung vortrefflich zur Gel⸗ 
tung gelangten. gel. Broß gab die „Que 
cienne“ mit Chic und Grazie, ihre Gatten 
Nr. 1 und 2 hatten in den Herren von der 


Heyden (Verdiſſon) und Sandhage 
(Clerambois) tüchtige Vertreter und Herr 


Bauer zeigte ſich als Zuavenoffizier a. D. 
von gewohnter Schneidigkeit. In kleineren 
Rollen waren noch mit ausgezeichnetem Er⸗ 
folge die Damen Frau Klin der (Evange⸗ 
line) und Frau Jung (Roſalie) ſowie Herr 
Marx (Durand) thätig. Für eine in An⸗ 
ſehung der beſchränkten Mittel faſt opulent zu 
nennende Inſcenirung hatte Herr Direktor 
Gluth Sorge getragen. — Der neue 
Schwank wird am Sonntag zum erſten Male 
wiederholt. 


22. Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., e 
Samenhandlung, Berlin, Chanſſeeſtraße 3, 
> vom 25. Juli 1901. 

Die Nachfrage nach Sämereien zum Grün 
futtergewinn und zur Gründüngung hielt auch in 
der letzten Berichtswoche an und gingen Aufträge 
auf Spörgel, Senf, Buchweizen, Incarnatklee, 
Sandwicken (vicia villosa), Johannisroggen, 
deutſche und engliſche Herbſt⸗ oder Waſſerrüben 
ziemlich zahlreich ein. Oelrettig iſt in zuverläſſiger 
Saatwaare faſt vollſtändig geräumt, für die vor⸗ 
dohe de kleinen Pöſtchen fordern die Inhaber 

0 e. 

In Wiaterölſaaten macht ſich ein größerer 
Bedarf bemerkbar und krafen auch darauf Be⸗ 
ſtellungen bereits ein. 

Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garautirter Reinheit und Keimkraft 
55 50 Kilo: Schwediſcher Winterraps 23—24, 
eee Winterrübſen 22— 23, holländiſcher 
nterraps 25—26, Ueckermärker Rieſen⸗Winter⸗ 
raps 21—22, Zwerg⸗Winter⸗ oder Kruppraps 
23—24, Buchweizen, ſilbergrauer 12—12½, 
brauner gewöhnlicher ca. 11½, gelber oder 
weißer Senf 24 — 26, kleiner oder Ackerſpörgel 
13—14, Rieſen⸗ und ruſſiſcher Rieſenſpörgel 
14—16, chineſiſcher Oelrettig 30—32 Mark. 
Lupinen, ſoweit noch zu haben, ferner Wicken, 
2 in 8 Saatwaare zu jedesmaligen 

Far Bay Leindotter zur Gründüngung 17 
bis 1 wicken (vicia villosn), ganz reine 
Saat 36—40, ter Johannisroggen ca. 10% 
bis 11, Wintererbſen 16½—17, deutſche Stoppel: 
oder Herbſtrüben 64—66, engliſche Waſſerrüben 
Turnips) 68—80 Mark. Incarnatklee 28—30, 
102 ö klee 88 ag? re: — in⸗ 
0 er 4 „Weißklee 43—60, Ihe 
Klee 7% Wundklee 58— 75, Gelbklee ae 
r 55— Thimothee 22—28 
e Raigras, Originalſaat 19—24, italie⸗ 
niſches Raigras, importirte Saat 23 28, Knaul⸗ 
gras 40—48, Hon ene 30—32, Schafſchwingel 
25—28, Wieſenſchwingel 58—66 Mark. 

Unſer nächſter Bericht folgt in der nächſten 
„ am Donnerſtag, den 1. Auguſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Juli. Mit dem 30. Septel⸗ 
ber d. Is. läuft die Friſt ab, bis zu der die 
Reichsgoldmünzen zu 5 Mark bei den Reichs 
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werth 
in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs 
münze ungetauſcht werden können. Noch im 
Umlauf befindliche Münzen der genannten 
Art ſind daher bis zum 30. September d. Js. 
einzulöſen. i ö 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Olm in Stettin, früher Falten“ 
walderſtraße, jetzt Bogislavſtraße 46, 2 Tr., 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. N 

— Dem Stettiner Radfahrer“ 
Klub ‚Boruſſia“ (Bundesverein), wel 
cher erſt in den letzten 4 Wochen bei Betheili⸗ 
gung an Feſtlichkeiten in hieſiger Umgegend 
drei Preiſe errang, war es möglich, am letzten 
Sonntag beim großen Preiskorſo zu Dresden 
gelegentlich des 18. Bundesfeſtes des Deut⸗ 
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fand vor einigen Tagen eine Verſammlung 
von engliſchen Finanzleuten ſtatt, der auch 
verſchiedene deutſche Finanziers und Groß⸗ 
induſtrielle beiwohnten. Einer der letzteren 
ſchilderte die wirthſchaftliche Lage, welche für 
die deutſche Induſtrie und das deutſche Kapital 
durch den Burenkrieg geſchaffen wurde, und 
erklärte, die deutſchen Finanzleute ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, alle Mittel anzuwenden, ein Ende 
des Krieges herbeizuführen. Die engliſchen 
Finanzleute erkannten an, daß der Krieg ein 
Ruin des engliſchen und deutſchen Handels a 
werden könnte und ſtimmten der Anſicht bei, 
daß der Krieg auf irgend eine Weiſe beendet 
werden müſſe. 4 
London, 26. Juli. Aus Kronſtadt 
werden über den Ueberfall von Reitz durch die 
engliſchen Truppen, bei welcher Gelegenheit 
Präſident Steijn beinahe den Engländern im 
die Hände gefallen wäre, noch folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: General Broadwood ge 
langte durch Eilmärſche in die Nähe des Dor 
fes, das er umzingelte. Er ſollte vor Tages⸗ 
anbruch ſchon im Dorfe eintreffen, war aber 
in Folge des Irrthums eines Führers bei 
Tagesanbruch noch drei Meilen vom Dorfe g 
entfernt. Die Dragoner der Avantgarde 
wurden im Galopp gegen das Dorf geſandt, 
drangen in die Zelte, die ſie bemerkten, und 
nahmen 20 Beamte des Oranje-Freiſtaates ge 
ſangen. Einer der Gefangenen ſtand im Ye 
griffe, ein Bad zu nehmen, als er verhaitel 
wurde. Ein anderer wurde im Hemd und 
ohne Strümpfe bemerkt, als er ein Haus ver⸗ N 
ließ und ſich in einen Schuppen begab, den er 
einige Sekunden ſpäter zu Pferde verließ. Das 
Pferd trug kein Sattelzeug und der Flücht⸗ 
ling war halb nackt. Ein Sergeant der Dra | 
goner, der beſte Schütze des Regiments, ver | 
ſuchte den Flüchtling abzuſchießen, da er ſich 
nur in einer Entfernung von 40 Meter befand 
aber ſein Gewehr, das in Folge der Kälte ae 
froren war, verſagte dreimal. Der Flüchtling 
war fein anderer als Präſident Stein. 
Börſen⸗Berichte. | 
Getreidepreis,Notirungen der Landiviptäs 
f skammer für Pommern. f 
Am 26. Juli wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: | 
Stettin. Roggen 135,00 bis 138,00, 
Weizen 166,00 bis 168,00, Gerſte —,— bis | 
—,—, Hafer 135,00 bis 138,00, Raps —,— 
bis —.—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 
alt —,— bis —,—, neu —.— bis —,.— Mark. ) 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen N 
Veen 168,00, Ge —.— Hafe 


r 
138,00, Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 


Konkurrenz den vierten Preis, einc] fall hochgradig litt, in Behandlung gehabt. Er Paul und Suzanne in dem Break des Herrn behaupte, daß er darüber einen Aufſatz im 
. 2 e Reinkanne, zu ie Dies iſt der bed en 8 Kinde eine außerordentlich Majors nach dem Zivilhoſpiz in Verſailles ae Jahre 1900 an Koch geſchickt habe. 
Elte Preis, der von einem Verein im Gau 27 ſtarke Opiumtinttur und kümmerte ſich nicht 
Fiete, ſoviel uns bekannt, auf einem weiter um feinen kleinen Patienten, jo daß 
undesfeſte errungen wurde. Die „Dresdner z am folgenden Tage ein anderer Arzt hinzu⸗ 
hrichten“ ſchreiben u. A. bereits vor hr werden mußte, der den bereits einge- 
Freisvertheilung: „In der darauf folgenden tretenen Tod des Kindes feſtſtellen konnte 


bracht wurden, wo ſie auf Koſten des Regi] Aus Goſtyn in Poſen wird bereichtet, daß 
ments erzogen werden ſollen. Frau Dollat | die dortige Polizei ein Verbot erlaſſen hat, 
weinte bittere Thränen beim Abſchied, abe: | vonach bei dem am Sonntag daſelbſt ftatt- 
das 1. Genie⸗Regiment ſprach ihr Troſt zu, l indenden Sokolfeſte, zu dem mehrere hundert 
und die Soldaten erzählen jetzt überall mit Sofolvereine von auswärts erwartet werden, 
Stolz: „Wir haben zwei Kinder, die wir im öffentliche Aufzüge, Reden und das Tragen 
Hoſpiz erziehen laſſen!“ von Sokoltrachten nicht ſtatthaft iſt. 
— (Ein dreizehnjähriger Vatermörder.) Prag, 26. Juli. Die Blättermeldun⸗ 
In der Nähe von Odeſſa hat ſich ein fchred-|gen von einem angeblichen Abſchluß eines 
liches Familiendrama zugetragen. Der 13] Wahlkompromiſſes zwiſchen Jungezechen und 
jährige Peter Kutſcherenko entwich häufig aus den czechiſchen Radikalen werden von bethei 
dem Elternhauſe, um gemeinſchaftlich mit an⸗ligter Seite als gänzlich unbegründet be⸗ 
deren Altersgenoſſen kleine Diebſtähle in den zeichnet. £ J 
benachbarten Dörfern auszuführen. Als Peſt, 26. Juli. Blättermeldungen zu⸗ 
Minderjährigen übergab die Polizei den nicht3-) folge ordnete der Miniſter des Innern an, 
nutzigen Jungen zur Beſtrafung, ſobald er auf daß fortan in den Caféhäuſern nur Kaſſirerin⸗ 
ſeinen Abendbeſchäftigungen ertappt wurde, nen, die über 40 Jahre alt ſind, angeſtellt wer⸗ 
den Eltern. Kürzlich nun band der Vater den dürfen. ö 
ſeinen ungerathenen Sohn zur Strafe in der Haag, 26. Juli. Die neuerlichen Be⸗ 
Scheune an einen Pfahl und hielt ihn dort bei mühungen des holländiſchen Kabinets, eine 
Waſſer und Brod vier Tage feſt. Der Mutter Intervention der Mächte zur Beendigung des 
that aber ihr Sohn leid. Abends ſchlich ſie Burenkriges herbeizuführen, find überall ent- 
ſich in die Scheune und befreite ihn. Der) ſchieden abgelehnt worden. 8 N 
Taugenichts ſtieg durch das Fenſter in die Präſident Krüger iſt nach Scheveningen 
elterliche Wohnung, ergriff ein Beil und abgereiſt, wo er bei Wolmarans abſteigt und 
tödtete mit einem Hieb ſeinen ſchlafenden | eine Woche zu bleiben gedenkt. = 
Vater. Am nächſten Morgen wurde der Mord Brüſſel, 26. Juli. Die liberale Linke 
entdeckt. Da die Schweſter den Peter in des des Senats beſchloß einſtimmig die Ein⸗ 
Vaters Zimmers bemerkt hatte, fiel der Ver- berufung der Liberalen und ſozialiſtiſchen Mit ⸗ 
dacht auf den Knaben. Nach kurzem Suchen | glieder des Parlaments zu einer Generalver. 
fand man ihn in einer leeren Scheune des ſammlung zwecks Berathung über die von der 
Nachbarhofes. Es begann eine regelrechte Oppoſition angeſichts der Militärvorlage der 
Hetzjagd auf den jungen Mörder. In höchſter Regierung einzunehmende Haltung. Die 
Angſt ſprang dieſer in den Brunnen und liberale Linke der Kammer hält heute Morgen 
wurde bald darauf als Leiche herausgezogen. zur Stellungnahme in dieſer Frage eine 
Ilmenau i. Thür. Die Lehrfabrik] Sitzung ab. N 5 mas 
0 von Georg 1 on, in Sa i. Th., Pa er 12 De ge 
erdrocher d ſi aus 30 junge Hühner ines Deb ie (Chor welche es ſich zur Aufgabe gema at, an⸗ Preſſe iſt entrüſtet über die Meldung des Gene⸗ 
Wee mee, une maps Cole 1 C“? p bab, e am 4, Sunuf, der deen 
K or burden 10 Ber: , d md Techniker für ihr Studium praktiſch vor⸗ feier des Standbildes Viktor 118, 
Seit genommen wnrden Ber den Provinzial Arreſthause als Unterfuchungs zubilden, beſchäftigte im vergangenen Jahr in eines Apoſtels des Kommunismus, zu präſi: 
ihren ausgedehnten Fabrikwerkſtätten über] diren und wirft ihm vor, ſeit ſeinem Eintritt 
hundert Volontäre. Die Abtheilungen, in in das Miniſterium fi den Sozialiſten voll- 
denen die Ausbildung unter Aufſicht erfahre⸗ſtändig in die Arme geworfen zu haben. 
ner Werkmeiſter erfolgt, ſind: Modelltiſchlerei, Rom, 26. Juli. Die im Ausland ver- 
Eijen- und Metallgießerei, Schmiede, Dreherei, breiteten Gerüchte, daß die Stellung Ram: 
Schloſſerei und elektriſche Montage. Bei der pollas erſchüttert ſei und daß derſelbe durch 
Schwierigkeit, eine Fabrik zu finden, in wel- eine deutſchfreundliche Perſönlichkeit, erſetzt 
K 1 — (Die er des Regiments.) Eine] ber ſolche Eleven eine gewiſſenhafte und viel. werden ſolle, werden im Vatikan als Erfin⸗ 
Gerichts⸗Zeitung. rührende Geſchichte erzählen franzöſiſche Blät- ſeitige Ausbildung erlangen können, hat ſichf dung bezeichnet.. e e e 
i — Die Verschiedenheit gerichtlicher Er⸗ ter: Der Sappeur Heuri Rohrer vom 1. Genie die Einrichtung einer ſolchen Lehrfabrik als In dem Befinden ran — 
kenntniſſe wird durch folgenden Fall in be. Regiment in Merlattes 5 ke geheralhet, bezer ſehr zweckentſprechend ertviefen. Der nene Beſſerung an, derſelee new dun ar 
merfensw Weise illufteirt, In ver- er ſeiner Militärpflicht genügt hatte und ſah, Kurs beginnt am 1. Oktober, Proſpekte ſind nügende Nahrung zu fi; die Herzthätig 
oſſenen Herbſt ſtand der königliche Eiſenbahn⸗[als er Soldat war, ſeine Angehörigen dem Kral al ten. Juli. In R iſt fast normal. 26. Juli. Nach einer Mel⸗ 
Betriebs. Werkführer Hoffſtedt unter der An-] bitterſten Elend preisgegeben. Vor einigen Brüſſel, 25. Juli. In Rouveron fan London, 26. Ju Ebile) in Kiſſes zum 
klage des Mürnzverbrechens und des Diebſtahls] Tagen nahm er Urlaub und fuhr nach Gargan- 11 0 dier Fee, ee a us Präsi 5 E epd proklantte e 
bor dem Berliner Schwurgericht. Er ſollte Livry, wo ſeine 7 115 wohnt; von dort tele⸗ n. t e 1d Präſidenten der Repub. N Cadir: Ein 
1 e 1 1 55 * 11 inen z derſelben Familie, verſchüttet wurden. Der „Daily Mail“ berichtet aus Cadix: Ein 
. eee u e 3 e eee e Pater und ein 15jähriger Sohn wurden als hier eingetroffener nete e dee 
ner Bahnhofe benutzt haben. Die Geſchwore⸗] da er ſeine Frau und ſeine beiden Kinder nicht Leichen. ne 1 hervorgezogen, wäh-| mann berichtet, daß vor nzöſiſchen — 
nen ſprachen ihn nur des Diebſtahls ſchuldig, darben laſſen könne. Dann erwachte aber der rend die beiden anderen Söhne ſchwere-Ver⸗ großes Gefecht zwiſchen 385 0 von Pian 
worauf Hoffftedt zu einer Gefängnißſtrafe von Soldat in ihm, und er meldete ſich wieder in letzungen davontrugen. ia und den Mauren in . een ku — 10h 
bier Monaten verurtheilt wurde. Die vom! der Kaserne — mit feinen. beiden Kindern, Budweis, 26, Juli. Bei einer Fels⸗ ie eme habe. 5 gie agen herben 
tel einem zweijährigen Knaben und einem acht ſprengung in der Nähe von Cienberg explodirte] die franzöſiſchen Truppenbewegunge 


De A (Vereine in Wettbewerb!, die wie und bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft An⸗ 

N die übrigen Gruppen von einem Muſitwagen zeige eritattete. Das Sachverſtändigen⸗Gut⸗ 
eröffnet wurde, fuhren 39 Vereine, unter achten lautete in der Verhandlung dahin, daß 
nen ſich neben manchen anderen Wittenberg] die Opiumtinktur ſelbſt für einen Erwachſenen 
Stürmern von altgoldener Farbe und viel zu ſtark geweſen wäre, und daß das Kind 
chwarzen Schärpen, Waldenburg in hell- zweifellos an Vergiftung durch Opium geſtor⸗ 

u Koſtüme, Radfahrer⸗Klub „Nor- ben ſei. Bei der Strafabmeſſung wurde die 

ia“ Halle, „Voruſſia“⸗Stettin beſonders) unerhörte Leichtfertigkeit des Arztes in Be⸗ 
vortheilhaft abhoben.“ tracht gezogen, der ſich nicht im Geringſten 
Br Das geſtern von der Pommerſchen darum gekümmert hatte, wie das ſo gefähr⸗ 
aſtwirthe⸗Vereinigung im „Naths⸗ liche Medikament wirke, um etwaige ent⸗ 
veranſtaltete Konzert hatte ſich einesſſprechende Maßnahmen zu treffen. In Wür⸗ 

beraus zahlreichen Beſuches zu erfreuen und] digung all dieſer Umſtände wurde auf das 
bürſte den Wohlthätigkeits⸗ Einrichtungen der] ungewöhnlich hohe Strafmaß von 2 Jahren 
reinigung, für welche es beſtimmt war, einen] Gefängniß erkannt. Gleich nach der Ver⸗ 
erfreulichen Ueberſchuß gebracht haben. urtheilung wurden in den Kreiſen der ärztlichen 
— Eine Deukſchrift des Verbandes Autoritäten Stimmen laut, die lebhaft für 
reiſender Kaufleute. an Reichstag und Dr. Buſch eintraten, und in dem neuen Ver⸗ 


undesrath will folgende Beſtimmungen zum fahren, das jetzt einzuleiten iſt, ſollen weitere 
Schutze der Handlungsreiſenden im Auslande in] Sachverſtändige vernommen werden. Beiläufig 
die neuen Handelsverträge aufgenommen wiſſen:ſſei bemerkt, daß ein von den Rechtsanwälten 
1. Aufhebung bezw. Einſchräukung der auslän⸗ eingereichtes Gnadengeſuch von dem zuſtän⸗ 
iſchen Sonder ſteuern für Reiſende, namentlich in digen Großherzog von Oldenburg abgelehnt 
ußland und den fkandinapiſchen Ländern; wurde. Dr. Buſch, der gegenwärtig die über 
Gewährleiſtung der Zollfreiheit für alle ihn verhängte Strafe im Staatsgefängniß zu 
Dafer: 3. unbehinderte Ein⸗ und Ausfuhr von] Vechta verbüßt, wird auf Anordnung des 
uſterabſchnitten und Muſterkarten; endlich Oberlandesgerichts in Haft behalten. 
5 Beſeitigung der Beſchränkungen örtlicher Art] 2 TEE 


ür Reiſe 1 f ä 1 K 1 
ſuchen einde. die einen Wiederverkäufer auf Vermiſchte Nachrichten. 


(Gres Auf dem Grundſtück Prinzeßſtraße 12 — Eine Aufſehen erregende Verhaftung 
dom) wurde vorgeſtern früh ein Stall wird aus Mainz gemeldet. Unter dem Ver⸗ 


ſonen, darunter zwei wegen Diebſtahls und gefangene zugeführt. Der Ehemann der Ver⸗ 
ei 0 8 + . BR} 7 

ne wegen Bedrohung, ferner 4 Betrunkene hafteten hatte, wie wir ſeiner Zeit meldeten, 
und 2 Denn 1 mit dem Huſarenleutnant Vogt einen Zwei⸗ 
„Bei dem Königsſchießen der Fleischer. kampf auf Piſtolen ausgefochten, den angeb— 
Innung I, das geſtern auf dem Julo ſtatt- lich Frau Richter heraufbeſchworen haben ſoll. 
fand, errang Herr Ferd. Didjurgis die Als ein weiterer Grund zu der Verhaftung 
iüirde ird „der Mangel eines feſten Wohnſitzes“ der 

—— rau Richter angegeben. N 
Die Kind 


5 en Radfahrer⸗Bundes trotz außergewöhnlich ſieben Monate altes Kind, das an Brechdurch die Folge dieſes Einſpruchs war, daß] Kochſchen Entdeckung. Dr. Jenkins in Chicago 


Vertheidiger Rechtsanwalt Ulrich eingelegte 3 he Einge tämme . 
Revifion i . ein Monate alten Mädchen, auf dem Arm. Sein in Folge Unvorſichtigkeit der Arbeiter das ge- geführt worden, welche Lingeborenenf ee . 
Vennadigumgsnefun: Ain knn Pee Hoff Hauptmann prallte 5 als er die beiden ſamte Dynamitlager. Vier Arbeiter wurden des Süden notfolgten. Die eue en leiden Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 
tedt noch das Disziplinarverfahren erfolgen. neuen Rekruten ſah und benachrichtigte ſofort getödtet, eine große Anzahl ſchwer verwundet.] Herren der Situation, die Vertu @ 122 ur ee 
Dies hat ein überraſchendes Ergebniß gehabt. den Bataillonskommandeur. Es wurde Graz, 26. Juli. Beim Wetterſchießen] Seiten ſind groß. Aun Das rie —— bi — , Hafer 135,00 bis 
Der Disziplinqr-Se at hat 0 ſtedt f riegsrath gehalten, aber Frau Dollat, die) in Spielfeld explodirte der Pulvervorrath, London, 26. Juli. Fa Kitcheners 140,00, Kartoffeln —,— bis —.—. 
eſprochen. 9 8 tenntniſſe beißt es, daß] Kantinenwi 8 Regiments, machte den wobei 3 Perſonen tödtlich verwundet wurden. veröffentlicht ein Telegramm Lord bert Stolp. Roggen —,— bis —,—, Weizer 
50 Gerichts den Gründen des Berg der Dfiziere ein Ende, indem ſie Batum, 25. Juli. Heute fand hier in vom 25. d. Mis. aus Pretoria: Die eh —— bis —, a a 37. 8 
Schwurgerichts, die damals zu einer Ver-] kurz und bündig erklärte: „Ich adoptire die dem dichtbevölkerten Zentrum der Stadt eine Truppen der Kolonne Garratt überraschten Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln alt —.— 
zurtheilung des Angeklagten führten, nicht Kinder!“ Dieſes Wort feuerte das ganze Ne Exploſion ſtatt, bei der viele Perſonen ums am 21. Juli eine Burenabtheilung in der 2 bis —,—, neu 50,00 Mark. i 3 
abe anſchließen können. So hat Hoffitedt |giment zu großen Thaten an. Zunächſt wurde Leben gekommen find. Mehrere Offiziere wer⸗J von Reitzburg und machten ne e 2 Stolp. Roggen —.—, n 
A jeiner erfolgten Veſtrafung jeine amt⸗ Vater Rohrer mit ſeinem Paulchen in einem] den vermißt. Einzelne Häuſer ſind zerſtört. erbeuteten mehrere Wagen. Unſere, Ver rſte ——, Hafer —.—, Kartoffeln 


0 nem Pa K i iſenel find: zwei Offiziere 5 Mann ver⸗ nen 50,00 Mart ) 
leerſtehenden Unteroffizierszimmer unterge-| An der Unglüdsitelle findet man⸗abgeriſſene find: , zwei Offiziere und ſechs Mann = ueu 50, J | 
er während die one ne bei 5 Gliedmaßen. Die Zahl der Opfer Läht ſich wundet. Oberſt Garratt behielt Be Pos a Etralſund. Roggen 130,00 bis —,—, 
guten Frau Dollat blieb. Dann kauften die bisher auch nicht annähernd angeben. Das Juli Jühlung mit den Buren und iſt darauf] Weizen 151,00 bis —,—, Gerſte 138,00 bis 
Frauen der Offiziere in aller Eile einen Zentrum der Stadt liegt in Trümmern. mit der Eiſenbahn zurückgekehrt,. 12 eine —.—, Hafer 134,00 bis —— Raps —.— 
Haufen Kinderwäſche 15 die beiden Kleinen, mE 2 Leute in Sicherheit zu bringen. In der Kap. 4 reg 4 bis —,—, Kartoffeln 

} alt —,— bis —,— Dia c 


das Geld ſtrömte in kolonie ſäuberten die Kolonnen des Generals | 
Ergänzu irungen vom 25. l. 
Sins Bern Mach Ermittelun * | 


g gerettet. . 

m oOmberg, 25. Juli. Das Kriegs⸗ 
ont verurtheilte den Unteroffizier Buſſe 
i in Grenadier⸗Regiment zu Pferde wegen 
ortgeſegter MWißhandlung ſeiner Untergebe- 
en zu acht Monaten Gefängniß und Degra- 

dation. Die Beweisaufnahme ergab unter 
Anderem, daß Buſſe einen Mann ſeines Be ⸗ 
ritts jo lange Kniebeuge machen ließ, bis er 
erſchöpft zuſammenbrach. Am nächſten Tage 
erſchoß ſich Letzterer. 
Lübeck, 9. Juli. Das Wiederauf- 
Nahmeverfahren hat das hanſeatiſche Ober- 
andesgericht zu Hamburg in einem Fall ver⸗ 
fügt, der ſeiner Zeit die ganze Tages- 
preſſe und die ärztliche Fachpreſſe hervorragend 


ülle und Fülle herbei, N R g „ ; 
und die Soldaten, die es ihren Vorgeſetzten Neueſte Nachrichten. French die Gegend und drängen — 2 
1 rollen, 375 (16 kemi von 2 Berlin, 26. dun. od einem. dun. moi 9 8 Juli ma 
ihren knappen Löhnen für Paul und Suzanne doner Telegramm mehrerer Morgenblätter, Scobel l 5 1 Ira h 
Abzüge machen. 30 eine Kompagnie wollte] geht die indiſche Regierung ebenfalls mit der Die tägliche 1 1 142,00 bis —,—, Weizen 167,00 bis —.— 
ſogar Mann für Mann ihren ganzen Monats-] Abſicht um, den Typus des Erhardtichen | niſchen e räg N Bermigten Gerſte —,.— bis ——, Hafer 151,00 bis 
ſold opfern, und der Oberſt hatte Mühe, die] Schnellfeuergeſchützes für die Armee anzu- ſieben Todte, 22 Verwund 5 Krankheiten Mark. 
braven Soldaten zu überzeugen, daß fie ſichf nehmen. > einen Gefangenen und ſechs an Kran u Roggen 134,00 bis —.— 
durch ihre Freigebigkeit an den Rand des Wie dem „B. T.“ aus Newyork tele⸗ Verſtorbene. * hieſige Sanitäts- Weizen 175,00 bis 177,00, 5 127,00 bis 
Ba bringen würden. Paul und Su- graphirt wird, erklärte Dr. Solomon, Leiter Sofia, 26. Juli. ** * die 137,00, Hafer 146,00 bis —,— Mark. f 
zanne waren aljo in der Kaſerne ſehr gut auf- des Veterinäramtes der Vereinigten Staaten, rath hat für Reiſende en u. 1785 N 
beſchäftigte. Die hieſige Strafkammer ver⸗ gehoben; plötzlich tauchte aber die e Profeſſor Kochs Theorie für unhaltbar, weil] Quarantäne von 11 auf 7 Tage herabgeſetzt. 5 ea fe. BER 
urtheilte am 20. Ottober v. J. den praftiihen] auf und machte geltend, aß in einem geord-| die Uebertragung der Schwindſucht von Nin- . 5 Es wurden m * eza 91 un 5 
Arzt Dr. med. Buſch aus dem benachbarten n Staatsweſen ein ſolches Verhältniß] dern auf Menſchen in Amerika bewieſen ſei. Tel hiſche Depeſchen . onne ra 
. ihrläſſiger Tödtung zu zwerſzwiſchen zwei unmündigen Kindern und einem] Drei verſchiedene Aerzte in Chicago, Albany e egrap 28 - ich 75 ird Speſen in: ek. N 145,00, Wehen 169,75 
Jahren Wefängniß. Der en einlausgewwachjenen Regiment nicht beſtehen dürfe, und Newyork beanſpruchten die Priorität der London, 26. Juli. Wie berichtet wird, W Roggen 145,00, zen 169, 
Liverpool. Weizen 173,00 Mark. 
5 8 Roggen 144,25, Weizen 169,50 


et nr eg ne Roggen 145,00, Weizen 168,75 


Wir eröffnen hiermit ein neues Bremen, 25. Juli. n 
Schmalz jet. Wilcor in Tubs 44¼ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 44¼ Pf., andere Marken 


Evangeliſations⸗Verſammlung im Sonzerts 
haus, taste. 48, 4. Aufgaug 2 Tr., Abends 
8 Uhr. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 
* 25 Jugendbund im Evaugeliſchen Vereins⸗ 
e, Eing. h 
Dienftag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.: Bibelſtunde. 


Bekanntmachung. Bellevue. 
1002 Abele Rafakerkrahe z, 6ibgciinß vente Fan | Ideal-Brettl. 


die öffentliche Werfteigerumg des Trenufiüds Nr. 8] Vous gulli n 
r Auf vielſeitigen. Wunſch: 


an der Pölikeritraße im Bauviertel XX, 838 qm 


roß, Statt, Lageplan und Verkaufsbedingungen] Sonntag Nachm. 42 
nen vorher in unſerem Geſchäftszimmer Kirchblat 2 Halbe Preiſe. I Jd ea l = B 1 ett l. 


dermann iſt freundlichſt eingeladen. E. Golz. 
einmal täglich nende Stettiner Beringerſtr. 77, part. r.: Vormittags von 9 bis 1 Uhr ch werden. SR - 
%%% ᷣ .. 
b 8 R ing. Donnerſtag Aben g . . { 
Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ ee in er F Blank. Reichskommiſſton für die Stettiner Breltl⸗ reſſe Frauen von heute. Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
wird bereits am Abend aus⸗ Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.) Feſtungsgrundſtücke. ſob Hambur Juli 9,35 G., 9,45 B. 


Per 
per Auguſt 57 G., 9,40 B., per September 
9,121, G., 9,20 B., per Oktober⸗Dezembe⸗ 
8,70 G., 8,75 B., per Januar⸗März 8,87 
G, 8,90 B. Stimmung ruhig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 27. Juli 1901. 
Veränderlich, vielfach trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Stettin, den 25. Juli 1901. Im herrlichen Concertgarten täglich: 


i Bekanntmachung. Extra- Garten ⸗Concert 


der 
ienſt] Die Ausführung der Steinmetzarbeiten in gelblichem] I. Bärnthner Conoertsänger- Gesellschaft. 
reſp. Vibelſuuge. Jedermann iſt eingeladen. Kunſt⸗Sandſtein zum Neubau eines Stadtgymmnaſiums Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher frei. 
Vethan an der Barnimſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der 
Herr Paſtor Brandt 1 10 Uhr. 


ben werden. i 

Herr Kandidat Gruel 10 Uhr 1 8 00, an 10 Bonerfia, Elysium Theater. 

err idat Gruel um . den 8. Au „ , FR . 242 
Lutherkirche (Oberiviehi (Stadtbaubual z Marthaufe Sinner 56 ankam Song Der Schiffskapitain. 


gegeben. 
Die Redaktion 


“ „Stettiner Zeitung“. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 28. Juli (8. nach Trinitatis): 


ten 8 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift u (greichiter Schwank von G. von Mojer. 


Echlopfirde: Der regt Weiche und Meibmaht) ech ef auch Die Blaue: bine r 

2 f $ er Predigt Beichle un f verſehen abzugeben, woſe auch die Eröffnung der-“ Sonntag: D aue a ine re EEE eee 
err Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. . Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieker er⸗ A 5 as * 
err Prediger Beckmann um 10½ 1 Herr Prediger Bärwaldt um 5 Uhr. | olgen wird. e S e Senſatlonele Novität aller erſten Bühnen. I. Fe e'sche Sterbekassen 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


un, 
ſoder gegen Einfendung von 3,00 % per Poſtanwelſung 


Gesellschaft zu Stettin. 


Prediger Natter um 5 Uhr. Lukas⸗Kirche: 
obi⸗Gemeinde Glordlapelle der Jakobi⸗Kirche):] Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 


Prediger Dr. Scipio um 10 hr. Herr Prediger Beccmau um 5 Uhr. von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. Bo k=-Brauerei. Gegründet 1784. 
e ee Nat Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. = Freitag, ben 16, Muguft b. J., Abende & Ur, 


im Reſtaurant des Herrn Otte Schroeder, 
Eliſabethſtraße 56: 


Außerordtl. Generalverſammlung. 


Tages- Ordnung: 
Beſchlußfaſſung über die von der Aufſichtsbehörde 
— mo unſerer zur Beſtätigung 
eingereichten neuen ngen. 
Stettin, den 27. Juli 1901. 


d iller⸗Real⸗Gymnaſimms: Herr Prediger Beckmann um 9 Uhr, . 
Herr Bechiger Halter um 10 Ur Se: Arche der Kückenmühler Auſtalten: 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Paſtor v. Liihmam um 10 Uhr. 
uhagen-Gemeinde (Gpaugel. Vereinshaus): Herr Prediger Borchardt um 2½ Ub 


uge r. 
N 945 Par Springborn um 10 Uhr. ndergottegbienft,) 
: di ich N 8⸗Kirche bow): 
= Gch der G De te und Abendmahl.) Fe er ten an er ir. 

Herr Vikar Si 1 


Militär⸗Gottesdienſt, 10 Uhr un Knee iuſe neben orkenhagen um 2¼ Uhr 

„ ne 1 

der Hauptwache: Ger ilitär⸗Oberpfarrer atthäus-Kirche (Bredow): 
Casſar. a Herr 3 — Deicke um 10 Uhr, 


. * 
11 Uhr Kindergottesdienſt. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 

en Peter. und Paulskirche: Nachm. e irc ( 

Herr Superiutendant Fürer um b er⸗Kirche (Züllchotw): 


Täglich: 
Grofe Spezialitäten - Vorftellung 


Großem Garten » Concert 
ausgeführt von der 1 6 Herrn 


* * . 7 
Gonngeliiher Arbeiter-Berein, 
|. ‚Sonntag, den 28 Juli d. J. ee Gartz a. O. 
mit Dampfer „Schwedt“, Abfahrt von Frauendorf 
um 8 hr, ferner Züllchow, Bredow, Grabow anlegend, 
von Stettin (hinter der Eiſenbahnbrücke) um 8%, Uhr. täd 


inds 
Aale da. dee ed, Ser Berke Aulteten mur erfiffiger Speziaiäten, 
Gelegenheits : Gedichte, Anfang: 5 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 


0 reiſe der Plätze: 
eſtreden, Prologe tie. Näheres Lindenſtraße 25 N virter Platz 50 
de Breiteſtr. 42, im Papiergeſchäft. i Entree 25 pes fie 78 0 ; 87 
* 


Der Vorſtand. 
Stenographen - Verein 


Freitag Abend: 
Sitzung. 


familien - Nachrichten aus anderen ‘jeitungen. 


Geſtorben: Drechslermeiſter Wilhelm Newig [ 
gard in Pommern J. Leutnant a. D. — ar 


rim. D. Müller um 10 Ubr. 


Mach der Predigt Beichte ın Abendmahl J Iberr Prediger Schweder um 10 Uhr. Bei unginſtiger Witterung findet die Vorftellung „Stolz e-Schrey“. | 
Herr Paſtor Buchholz un 3 libr. e Mach der Predigt l Abendmahl.) 1 77 7 0 * 8 cs E 5 at) Vereins okal Magen, Birkenallee 24, heute 


8 Herr Prediger Saudt um 9 Ubr. 

= uch der Predigt Beichte yud Abendmahl.) ... Scheune: a 
. x Iuberhe zu | Herr Arxcdiger € a 11 116 Bu 5 
* al der 41 il- u. Dintonifien-Anftalt:| 2 Stettin, den 25. Ju 1901. 
N N en. n.. 


züngborn um 9 Uhr. 
beagle aneh „ Behufs 2 eines en findet am 


ser Concertgarten. Etablissement 


| 5 „Alte Liedertafel“. 
Alabendlich: „Alte 5 


- Stephan . IMontaßz, den 29. Juli, von 1 Uhr ab I b 3 „aeeyer, 65 J. [Pyrig]. Frau Lina Thürd geb. 
* 1 abe, fee e el, inzige N Geofe SpecialitätensBoeftellun., e g Alter Sara A 
rm. 22 lin der 8 ‘ DIE | DIT en TREU 5 x fr - 
eee ee, o, fee u de dee Ni eipziger Sanger "Benin, e b e el a be c. 


2 NN rediger Bibi um 9 ½ 
2 rediger Böhme um 4 Uhr. 


* iedrich⸗K bi | OR 4 Entree: I. Pla „ II. 20 . 81 J. [Grimmen]. Role N 
er Plagiat, Wake u. Wafferk. Seputation. mit neuem humoriſtiſchen Spielplan. Mi ee Engelhardt, ufidireetor. 183 J. Lend FORSTER — 


Verſicherungsgeſellſchaft 
zu Greifswald, 

auf Gegenſeitigkeit, gegr. 1840, nur 
ländliche Verſicherungen in Pommern, 
Brandenburg und Mecklenburg. 

e 2. März 1900 bis 
1. März 1901. 

186 Berſiterungsſummesl 310.200 

— Rejerpefonds 373.933 ME. — Reine 

Bermallungstoften nur 1%, Pfg. pro 
100 Mk. — Burchſchniktlicher Geſammt⸗ 
Beitrag 76 Pig, Beitrag für 1900 nur 51 
Pfg. pro 100 ! k. der Verſicherungsſumme. 
— Ermäßigungen bis zu 60 %. 

Mobiliar⸗Brand: Verficherungs. 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds 
849.270 Mk. — Reine Verwaltungskoſten 
nur 1½ Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ 
licher Beitrag pro 100 Mk. der Ben 
ſicherungsſumme: in Klaſſe I 7 Pfg. in Kl. II 
10 Pfg., in Kl. III 14 und in Kl. IV 17 Pfg. 

In beiden Abtheilungen keinerlei Ge⸗ 
bühren, auch keine Stempelkoſten.— Schadens- 
abſchätzung durch eine Kommiſſion von 
Verſicherten; a e a 
zum Reſervefonds und dergl.; kein Agente 
weſen; direkter Verkehr mit der 


Haupt⸗Direktion. 


H. T. VAN LAUN & Co. 


SHIPPERS and FREIGHT 
CONTRACTORS 
I St. Helens Place, London I. C. 


Are prepared to quote for, and undertake to pro- 
vide tonnage ſor all kinds of cargo in large quan- 
tities to or from any part of the World. 
The Firm has, during the — year, executed im- 
it contrac 


Tur ENGLISH GOVERNMENT 


For Transport of Live stoc 


Tur RUSSIAN GOVERNMENT 


For Truusport ot Troops 
and have carried cargoes of apf plies for the: 


GERMAN TROOPN in CHINA, 


L. Hiephan 


Breitestrasse 25. 


Fertige Betten 


Stand: Oberbett, Unterbett, 1 Kissen mit 
staubfreien neuen Federn wid federdichten 


Inletten 12,75. 


Fertige Betten 


in besserer Ausführung mit eleganten 
Inletten 
Stand 15,00. 18,00, 21,00 bis 100,00. 


Einzelne Oberbetten u. Unterbetten 
5.70, 7,50, 9,:0 und besser. 
Einzelne Kissen 2,25, 3,00, 4,00. 


Fertige Bettwäsche. 


Weisse grosse Bezüge von 1,50. 
Bunte * „ „155. 


Fertige Bettlaken von 90 & an, 
Handtücher, Tischtücher. 
Leinen- u. Baumwollenwaaren. 


Bettfedern und Daunen. 


Seltene 
Gelegenheit! 


* * 
300 Stück für 3 Mk. 

1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 prachtvolles Collier 
aus orientaliſchen Perlen, modernſt. Venen ene für 
Arm, Hals oder Haar mit Pateutverſchluß, 1 eleg. 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 
1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeng, 1 eleg. Damenbroche 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten 
(ſehr tänſchend), 1 eleg. Cravatteunadel (täuſchend), 
1 eleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſſtknöpfe (Patent), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toiletteuſeife, 1 eleg. Cravattenhalter. 
35 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch. 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. Alle 
300 St. zii. mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, ſind per Poſtnachnah me für nur 3 M. nur kurze 
Zeit zu haben von dem Internat. Exporthaus 


M. B. Bravmann, Krakau. 


- fir Nichtpaſſendes Geld retour 


Sie 
Hax Abs 


Zur S Eefbfthereitmmg des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beftbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Drig nal nacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Daugs, 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Kensohel, 
Fans Meyer, 
Hax Moecke's Wwo., 
Theodor Pée, 
Erioh Rlohter, 
Bernh. Sohulz, 
Max Scuütze Moufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, ; 
Emil Wieluner. R 


. Ai > 
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Ei enba 2 fl 1 lan Ankunft in Stettin von: 
0 Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
ö furt a. O., Küſtrin, Königsber 
vom 1. Mai 1901 ab. Nu., Jädikendorf, Wriezen Verf 12,83 Nichts, 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 


A x Perſz. 215 „ 

olp, Colberg, Stargard, Schmolſin, 

Abgang von Stettin nach: Dargeröſe N 2 a 8 22 ES 

Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, Greifenhagen. Ferdinandſtein, Bo 
Stolpmünde, Schmolſin, Dar: dejuch 2 70 Morg. 
geröſe Gem. Z. 2,24 Morg.] Stargard 5 P 

Podejnch, Greifenhagen ER 335 | Iafenig be 5.55 " 

Jaſenitz 5,15 „ ] Jaienitz (nur Werktags) „ 0, % „ 

Colberg über Naugard, Treptow a. R., Paſewalt (Werttagzach, Stolzenburg, 

Gollnow, Wollin, Kammin, Misdro, Brſiſſow 7.18 „ 
Swinemünde „ 5,18 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 7580 

Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, Angermünde Gem. Z. 7,33 „ 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber „ 5,32 „ n a. O, Külſtrin, Königs⸗ 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, berg Nm Perſz. 7,38 „ 
Berlin „ 6,.— „ IZaſenttz 5 „ Fe 

Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Berlin, Eberswalde. Angermünde, 

a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 „ Schwedt 9,7 Vorm 

Paſewalk, Prenzlau, lleckermünde, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund. 

Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 
zenburg, Brüſſow „ 800 | Stolzenburg, Brüſſow 9.00 „ 

Jaſenitz „ 740 „ ICGreifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden ⸗ 

Podeſuch, Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ bruch ie 
bruch 7,54 „ Cammin, Wollin, Treptow a. R., 

Angermünde, Schwedt, Freiembalde Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,6 „ 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Berlin, Eberswalde, Angermünde Schllz. 10,15 „ 
Berlin Schnell. 8,00 „ Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 

Stargard, Kreuz. Poſen. Pyritz, gard, Daber 11 10,28 „ 
Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. Jaſenic 10,30 „ 

Altdamm, Gollnow Misdroy, „ 10,25 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O, 

Angermünde, Freienwalde a. O., Freienwalde a. O., Angermünde. j 
Frankfurt a. O., Cberswalde, Schwedt Schnellz. 10,35 „ 
Berlin „ 10,38 „ Berlin, Angermünde 11.46 

Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
röſe, Rüenwalde 10% münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 

Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, Prenzlau. Paſewalt, Stolzenburg, 
lleckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, Brilſſow Perſz. 1,15 Nchm. 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ Jaſenitz „ ER „ 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
burg, Brütſſow, Daber „ 099 7 Colberg, Stargard, Schmolfi in, Dar 

Jaſenſtz „ 10,50 „ geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnellz. 130 „ 

Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 1,40 „ 
Külſtrin, Frankfurt a. O. „ 11,10 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 1,43 5 

Altdanım, Misdroy, Swinemünde Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 

(vom 25. Juni bis 31. Auguſt) „ 11.52 furt a. O., Küſtrin, Königsberg 


Nchm.] Nm, Jädikendorf, Wriezen (Werktas.) 
Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 


1 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 
2 5 münde, Gollnow, Treptow, Ait⸗ 
14 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


8 
* 


Berlin ei. 1 
Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 1 — damm, Colberg über Naugard, 
Jaſeni 2, ri Greifenberg, Horſt (Seebad) 5 


1 
Paſewall, Prenzlau. Strasbur Danzig, Stolp, Stolpmünde. Rügen⸗ 
Lübeck, Hamburg nel. 2,16 „ walde, Polzin, * Kreuz. 


Königsberg Nm., Shbitenborf, Wriezen, Breslau, Stargard, Py 3 350 
Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ Hamburg, Lübeck, feed 
burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden⸗ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 
. an ö Bor 4 A — Ueckermünde, En 4 15 
töwen agzug em. Z. 2, 5 wal mel. 3, — 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, Podejuch Vai. 4,15 „ 
Breslau. Nörenberg. Jacobs⸗ Finkenwalde, Altdamm „ 4.34 „ 
hagen Schnellz. 2,35 „ (Nur vom 1. Juni bis 15. Sept.) 
bene * — — 5 50 gi Er “ 191 
ngermünde, Berlin Ir, reienwalde a ungermünde, 
Alldamm (Vom 1. Juni bis 15. Sept. Pert 3,0 „ Schwedt u 
Angermünde, Berlin Schnellz. 400 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Freſenwal lde a 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralhmb, Breslau, Kreuz, Stargard 
Strasburg, Lübeck, Hambur Breslau, Rothenburg, Reppen, Frant⸗ 
Stolzenburg, Brüſſow Perſ = == 5 = a. . * Ei 
aſenitz N — ahn, enbru 
Ve 3 Rigenale, _ 1 65 Een Sole, — * 0 e 
tolp, zig, Daber hne „ 2 erlin, erswalde, Angermünde, 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Freienwalde Perſz. 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde. aſenitz = 
Berlin Perſz. 554 „ targard, Misdroy 
Podejuch wei „ 6,30 Abds. (Nur vom 25. Juni bis 31. August)“ 
Altdamm „ 6,37 „ [Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
Jaſenitz 9:70 1049, Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
f . Bol 6 rg ad, Bon Beh 
amın, now, Wollin, Kammin, nitz, Stralſund, Br = 
Misdroy, Swinemünde, Treptow, Altdamm, Gollnow, tisbro! £ 
Colberg über Naugard, Greifenberg „ 788 Kolbe ee}. ee 
Berlin, Angermünde Scuellz. 7,18 „ PPodejuch — „ 900 „ 
Stargard, Kreuz, Breslau Per. 8,03 „ JJaſenitz ee 
Podeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, Altdamm „ 
Küſtrin „ 8,10 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
aſenitz 8,15 walde, Polzin, Colberg, Pyritz, 
. 898 regen. 2 Be Dargeröie, 1067 
ermünde, inemünde, Str uttrin , 
fund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 
Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ Freienwalde a. O., Angermünde. 
zenburg, Brüſſow 8 Schwedt „ 10,45 


Stargard = } fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
Angermünde Sem. 3. 11.25 münde, Prenzlau. Paſewall 2 105 5 


NG ALLGEMEINER DEUTSCHER &% 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART, 


Juristische Person "MP Staatsoberaufsicht » 


* ‚20 * 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 8 — 0 „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 


Fa Gesamtreserven über 20 Millionen Mark. 
NE ; Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Kranken-, Militärdienst- 
und Brautaussteuer-Versieherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca, 398 000 Versicherungen 
über 2 640 000 Personen. 
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgeschlossen. 
= Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Aeusserst ooulante Entschädigung. 
Q Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis abgegeben; 


. Subdirektion Stettin: 


Paul Mees, Augustastrasse 52. 


f Ponger e andschafffiche P Dertehns asse 


Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäudr) ). 

Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und 9 
Mündeldepots. 

Bei Begjiun der Reiſezelt bringen wir unſere von dem Hof- und Kunſtſchloſſer Arnheim⸗ : 


—— 


— nen 


TTCARTER- Een 


ZU. 


Berlin erbaute 
feuer: und diebesſiehere Stahlkammer, 


in welcher dem Publikum eiſerne Schrantfächer miethsweiſe unter eigenem Verschluß des Miethers 
und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtänden überlaſſen werden, in 
empfehlende Erinnerung. 

Die Bedingungen hierfür, ſowie für alle de bankgeſchäftlichen Transaktionen 
— Eröffnung laufender Kouten, Annahme von Depoſitengeldern, An⸗ und Verkauf 
von Werthpapieren, Annahme offener und verſchloſſener Depots, Ausſtellung von 
Kreditbrieſen 20. — find werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unſerer Kaffe 
erhältlich oder werden auf Wunſch per Pot zugeſandt 


— 


Man prüfe und urteilte! 
Die Caffee-Erſatz⸗ und Zuſatzmittel als: 
Caffeeschrot, 
Edelweiss-daffee, 
Kaiser Merbarossmiterßee) ſowie 
Cichorien in allen Packungen 


aus der Fabrik von J. (u. VV @ U 725 8, hier, 


find billig, weil ſehr ergiebig, 
find wohlſchmeckend, weil aus beſten Rohmaterialſen, 


find zu haben in den meiſten Colontalwaaren-Geſchäften 


Bad 


1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermüssigte Büderpreise. Für die vom 1. September &= 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlhäder, : Eisenmineral-Moorhädel! 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakihädefi 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. j 


nöthigen Einrichtungen. Iriseh-römische Bäder, russische nampfhäder, Massage 
Licehtheilverfahren. 


unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 


Konzerte. 


Rheumatismus, Fraueikrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäch® 
Hysterie, Neuralgieen und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, 
trägheit. 


Königliche Bade-Direction. 


den Vertrieb ihrer Spezial⸗ 
Trauringe fabrikate Roh⸗, Militair⸗ und 
embfichft bei bekannt fireng veriier Bedienung 1 Polſterneſſel geeigneten 


| Richard Barth, || _ Vertreter. 
find bekömmlich, well auf Grund langjähriger Erfahrungen bergeftellt, 19 


Uster 


(Königreich ee 


Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. 
Frequenz 1900: 8904 Personen. Kurzeit : 4. Mai bis 30. September. 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubers«alzquelle, Molle 


Im Neubau des Albertbades: sämmtliche für ds Wasserheilverfah 


Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen geb 
Neuerbautes Kurhaus; täglich Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Küns 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bei Bintermuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gie 


Prospekte postfrei durch die 


N Jubiläums: Ausstellung 1991] » 


für Industrie und Gewerbe 
Juni Juli — Auguſt 


Riga. 


Eröffnung am 1. 14. Juni 1001. 
des Helsingforser Orchesters, 
Loncerte: Dir. Schneevoigt, u. der Peters» 
burger Garde-Equipage, Dir. Blaväc 
2 Attractionen: ag 
Alt-Rigao Uenedigo T!ahomey-Dorfo Vogels 
o o wiese o Wiener Specialitäten etc. etc. o o 


Mobnunas-KAusweis: Adt. Kig. Jub.-Russtellg. 


| Pädagogium Ostrau bei Kilchne, 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande, Gymnasial- und Realklassen von Sexta 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. (*) 


Eine herrſchaftliche Villa 
in der ſchönſten Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 
thal und dicht an einem 8 gelegen, mit Garten und Park, großem 
Be Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner⸗ ꝛc. Wohnungen, 
ugshalber zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn 

E. Keller in Halle a. S., Königſtr. 66, zu wenden. 


Gartenlaube 


dern soeben 8 neues Quartal und wein ser in der 8 Teit folgende 
Romane und Novellen veröffentl 


Die Königin der Geselligkeit. Norte von m Ernst Eckstein. 
Der Bruchhof. Roman von Richard Skowronnek. 
Glück ohne Aber. novelle von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman von Ludwig Ganghofer. 


Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Die säende Band von Ida Boy - Ed 
wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 
Mone 80d vierteljährlich 2 Mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buhhand- 
lungen und Postämter nahbezogen werden. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


forte nanze Ausſtenern in großer Auswahl, in el 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 


Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kafernen, 


100 000 Mg. 
sauer Kirschbeer 


88 838383838283838383 SA 
23 Kellnermarken, 
82 Tiſchmarken, 85 
83 Biermarken, u 
og Noutrollmarfen, 83 
og Kellnernummern, 83 
8 Vereinsabzeichen 
89 


empfehlen kaufen — Antrag auf Copenhagen 
empfangen 
\iedermeyer glare Sophus Michaelsen, 
8c b h ode 1 Reventlowsgade 28, Copenhagen 


Mechan. Weberei ſucht für 


bis 86 Mark vorräthig 


lier und 5 4 N Offerten unter St. MN. 1 an 


EZ 


hub .die Ewed d. Ml., Kirchplatz 3, erbeten. 


4 


